
Hier gelangen Sie zu den

Hinweisen und Kommentaren der

Handlungsempfehlungen 

Sitzung 1 - 27. April:

Auftaktveranstaltung

Sitzung 2 - 18. Mai:

Digitalisierung des

ÖPNV

Sitzung 3 - 15. Juni:

Datennutzung und

Datenschutz

Sitzung 4 - 10. Juli:

Abschluss-

veranstaltung

Beratung:

Erarbeitung von konkreten

Handlungsempfehlungen für Politik

und Wirtschaft

Bürgerforum: Der Prozess

Ziele des Bürgerforums:
Weitergabe der

Ergebnisse in den SDA

Gegenseitiges Kennenlernen

Einführung in das Thema

Digitalisierung der Mobilität.

Welche weiteren Themen sind Ihnen

wichtig?

Einstieg in das Thema "Intermodalität"

Wie dynamische Mobilitätsdaten das

Verkehrsverhalten der Bürger:innen

intelligent steuern

typische Alltagswege

Erste Handlungsempfehlungen zum

Thema Digitalisierung der Mobilität

Rückblick auf Ergebnisse aus Sitzung 2

Einführung zum Thema Datenschutz

und Datensicherheit

Was ist Ihnen im Umgang mit Ihren

Daten wichtig?

Formulierung weiterer

Handlungsempfehlungen

Wenn möglich: Exkursion vor Ort

Zusammenfassung der Ergebnisse aus

den bisherigen Sitzungen

Erarbeitung weiterer

Handlungsempfehlungen und

Finalisierung des Ergebnispapiers

Übergabe der Ergebnisse an

Vertreter:innen der Politik

Bitte melden Sie sich bei der Einwahl in

WebEx unter Ihrem Klarnamen (Vorname +

Nachname) an.

Bitte stellen Sie Ihr Mikrofon stumm, wenn

Sie gerade nicht reden. Dadurch lassen

sich Störgeräusche und Rückkopplungen

minimieren.

Wenn Sie sich melden wollen, können Sie

das in WebEx über den Chat oder die

Funktion "Hand heben".

Ist etwas unklar? Wenden Sie sich gerne

an uns - es gibt keine dummen Fragen!

Bleiben Sie bitte fair und sachlich - und

fordern Sie das von den anderen  ein.

Ironie oder Sarkasmus sind in

geschriebener Form nur schwer erkennbar.

Bitte verzichten Sie daher darauf, um

Missverständnissen vorzubeugen.

Wir wollen wissen, wie es Ihnen geht!

Nutzen Sie daher gerne die Reaktionen in

WebEx.

BürgerforumWas ist das Bürgerforum?

Mit dem Bürgerforum soll

herausgerarbeitet werden, was die

konkreten Bedarfe der Bürgerinnen und

Bürger in Bezug auf eine vernetzte

Mobilität der Zukunft sind und welche

Daten sie unter welchen Bedingungen

und zu welchem Nutzen bereit sind zu

teilen. An einem konkreten Beispiel sollen

Bürgerinnen und Bürger die Gelegenheit

haben, ihre Nutzerperspektive auf

autonomoes und vernetztes Fahren

einzubringen.

Was passiert mit den Ergebnissen?

Das Endprodukt des Prozesses ist ein

Papier mit Handlungsempfehlungen für

die Politik und auch für die

Automobilindustrie, welche an das

Staatsministerium sowie die Vorsitzenden

der anderen Themenfelder übergeben

werden soll.

Regeln

Prozessdarstellung

Unnamed area

Denken Sie immer daran: Jede:r hat einen

anderen Hintergrund, der ihm/ihr wichtig ist

Bitte lassen Sie Ihre Kamera angeschaltet und

halten Sie Blockkontakt mit den anderen

Teilnehmern

Nutzen Sie gerne die Reaktionen über WebEx

Versuchen Sie, alle Teilnehmenden

gleichermaßen einzubeziehen

Auch wenn es Meinungsverschiedenheiten

gibt: bleiben Sie ruhig und respektieren Sie die

Meinung der anderen Teilnehmenden

Hören Sie den anderen zu und lassen Sie diese

ausreden - und fordern Sie das gleiche im

Gegenzug ein

Ist etwas unklar? Wenden Sie sich gerne an uns

Es gibt nichts zu gewinnen - versuchen Sie

miteinander zu arbeiten, nicht gegeneinander

Ziehen Sie positive Aussagen ("Ich will... / Ich

finde gut...) negativen Aussagen vor ("Ich will

nicht... /Ich finde doof...")

Ihre Ergebnisse sind uns wichtig!

Dokumentieren Sie diese daher bitte in den

vorgesehenen Klebezetteln und Textfeldern.

Tischregeln

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 

Anne-Kristin

Geisbüsch

Schriftführer /

Schriftführerin
Alexander Ott

Zeitwächter /

Zeitwächterin
Mirko Wappenhans

Gruppe 1 Aufgabe:

In diesem Arbeitsschritt erarbeiten Sie  Handlungsempfehlungen

zum Oberthema "Datennutzung und Datenschutz".

Nehmen Sie sich zunächst ein paar Minuten Zeit, um sich alleine

Gedanken über den Fachinput zu machen, den wir vorhin gehört

haben. Welche Punkte waren besonders relevant? Fallen Ihnen

darüber hinaus Aspekte ein, die Ihnen besonders wichtig sind?

Diskutieren Sie danach in der Kleingruppe Ihre Gedanken zum

Thema "Datennutzung und Datenschutz". Wie passt dieser

Komplex zum Oberthema des Bürgerforums "Digitalisierung der

Mobilität"? Sie können gerne auch jemanden von unseren

Experten dazurufen, sie helfen Ihnen gerne weiter.

Erarbeiten Sie, basierend auf Ihrem Austausch,

Handlungsempfehlungen und tragen Sie diese in die vorbereitete

Tabelle ein. Wir werden sie nach der Gruppenarbeit ausführlich in

großer Runde diskutieren.

Viel Spaß!
5 Minuten 50 Minuten

Schaffung eines verständlichen und transparenten Gesetzesrahmen, der

dem Bürger hilft die Verwendung seiner Daten und der zugehörigen

Rechte einfach nachzuvollziehen, zu gewähren oder zu verwehren.

Gesetzgeber (EU / Bund)

Wer soll aktiv werden?  Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Gesetze sollen als Ziel den Nutzen des Bürgers in den Fokus nehmen,

nicht die Regelung von Sonderfällen.

DIN / ISO /CEN

Gesetzgeber (EU / BUND)

Setzen eine einheitlichen Standard für den

Datenaustausch

Mobilitätsdaten müssen im europäischen

Rechtsraum bleiben

Schließen nur Verträge mit Anbietern die sicherstellen, dass die

Daten geteilt werden können, aber im europ. Rechtsraum bleiben

Einführung eines Gütesiegel für Unternehmen, welches eingruppiert wie

"sorgfältig" das Unternehmen mit den Daten umgeht

Das Verkehrsministerium unterstützt Kommunen beratend ( rechtlich

und IT Kompetenz) bei der Einführung von Mobilitätsdienstleistungen

Komunen / Land / Bund

Erklärung:

In der Tabelle sind bereits Textfelder vorbereitet. Darin stehen bereits

Platzhalter: "Akteur XY" bzw. "Wir empfehlen, dass Akteur XY..."

Sie können jedes Textfeld mit einem Doppelklick auf die Schrift

auswählen und Ihre Gedanken eintragen.

Wir haben zehn Reihen vorbereitet. Das ist aber keine Richtlinie für Ihre

Arbeit. Wenn Sie weniger Handlungsempfehlungen ausarbeiten wollen -

kein Problem! Versuchen Sie aber, auf mindestens 3 Empfehlungen zu

kommen.

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 
hier eintragen

Schriftführer /

Schriftführerin
Dorothea BAuer

Zeitwächter /

Zeitwächterin
Robert Lohmüller

Gruppe 3 Aufgabe:

In diesem Arbeitsschritt erarbeiten Sie  Handlungsempfehlungen

zum Oberthema "Datennutzung und Datenschutz".

Nehmen Sie sich zunächst ein paar Minuten Zeit, um sich alleine

Gedanken über den Fachinput zu machen, den wir vorhin gehört

haben. Welche Punkte waren besonders relevant? Fallen Ihnen

darüber hinaus Aspekte ein, die Ihnen besonders wichtig sind?

Diskutieren Sie danach in der Kleingruppe Ihre Gedanken zum

Thema "Datennutzung und Datenschutz". Wie passt dieser

Komplex zum Oberthema des Bürgerforums "Digitalisierung der

Mobilität"? Sie können gerne auch jemanden von unseren

Experten dazurufen, sie helfen Ihnen gerne weiter.

Erarbeiten Sie, basierend auf Ihrem Austausch,

Handlungsempfehlungen und tragen Sie diese in die vorbereitete

Tabelle ein. Wir werden sie nach der Gruppenarbeit ausführlich in

großer Runde diskutieren.

Viel Spaß!
5 Minuten 50 Minuten

Integration von Daten möglichst vieler

Mobilitätsnbieter

Erhöhter Schutz personenbezogener

Mobilitätsdaten Analog Bankdaten

Land BW

Wer soll aktiv werden?  Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Finanzielle Förderung

 gemeinwohlorientierter Auswertungen

EU

Land BW

Mobidata BW

Land BW

Auswertungstools für Kommunen

Auswertung um Mobilitätslöcher zu

identifizieren

Wir empfehlen, dass Akteur XY...

Wir empfehlen, dass Akeur XY

Wir empfehlen, dass Akteur XY

Akteur XY

Wir empfehlen, dass Akteur XY

Akteur XY

Akteur XY

Akteur XY

Erklärung:

In der Tabelle sind bereits Textfelder vorbereitet. Darin stehen bereits

Platzhalter: "Akteur XY" bzw. "Wir empfehlen, dass Akteur XY..."

Sie können jedes Textfeld mit einem Doppelklick auf die Schrift

auswählen und Ihre Gedanken eintragen.

Wir haben zehn Reihen vorbereitet. Das ist aber keine Richtlinie für Ihre

Arbeit. Wenn Sie weniger Handlungsempfehlungen ausarbeiten wollen -

kein Problem! Versuchen Sie aber, auf mindestens 3 Empfehlungen zu

kommen.

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 
Jan Grundmann

Schriftführer /

Schriftführerin
Beate Bannert

Zeitwächter /

Zeitwächterin
Martina Reinsch

Gruppe 4 Aufgabe:

In diesem Arbeitsschritt erarbeiten Sie  Handlungsempfehlungen

zum Oberthema "Datennutzung und Datenschutz".

Nehmen Sie sich zunächst ein paar Minuten Zeit, um sich alleine

Gedanken über den Fachinput zu machen, den wir vorhin gehört

haben. Welche Punkte waren besonders relevant? Fallen Ihnen

darüber hinaus Aspekte ein, die Ihnen besonders wichtig sind?

Diskutieren Sie danach in der Kleingruppe Ihre Gedanken zum

Thema "Datennutzung und Datenschutz". Wie passt dieser

Komplex zum Oberthema des Bürgerforums "Digitalisierung der

Mobilität"? Sie können gerne auch jemanden von unseren

Experten dazurufen, sie helfen Ihnen gerne weiter.

Erarbeiten Sie, basierend auf Ihrem Austausch,

Handlungsempfehlungen und tragen Sie diese in die vorbereitete

Tabelle ein. Wir werden sie nach der Gruppenarbeit ausführlich in

großer Runde diskutieren.

Viel Spaß!
5 Minuten 50 Minuten

Wir empfehlen dass bei der Zusammenführung und Verfügbarmachung der Daten die

Identität der einzelnen Kund*innen geschützt wird. 

Wir empfehlen, dass man verbindliche

Verantwortlichkeiten und Ansprechpartner definiert.

Betreiber Datenplattform / Bereitsteller der Daten

(Vorgaben durch Landesregierung)

Wer soll aktiv werden?  Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Wir empfehlen, dass sie erhobenen Mobilitätsdaten auch

proaktiv im Sinne des Endnutzers genutzt werden.

Betreiber Datenplattform

Staat / EU / Betreiber

Verkehrsbetriebe / Land

Politik (Betreiber in Pflicht nehmen / Anreize schaffen)

Akteur XY

Wir empfehlen, dass die Bereitstellung von Mobilitätsdaten,

die durch das Verhalten oder Anfragen generiert werden,

honoriert wird (Rückvergütung oder Rabatt)

Wir empfehlen, dass Akteur XY...

Wir empfehlen, dass Akteur XY...

Wir empfehlen, dass Akeur XY

Wir empfehlen, dass Akteur XY

Akteur XY

Wir empfehlen, dass Akteur XY

Akteur XY

Akteur XY

Akteur XY

Erklärung:

In der Tabelle sind bereits Textfelder vorbereitet. Darin stehen bereits

Platzhalter: "Akteur XY" bzw. "Wir empfehlen, dass Akteur XY..."

Sie können jedes Textfeld mit einem Doppelklick auf die Schrift

auswählen und Ihre Gedanken eintragen.

Wir haben zehn Reihen vorbereitet. Das ist aber keine Richtlinie für Ihre

Arbeit. Wenn Sie weniger Handlungsempfehlungen ausarbeiten wollen -

kein Problem! Versuchen Sie aber, auf mindestens 3 Empfehlungen zu

kommen.

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 
Markus Radke

Schriftführer /

Schriftführerin
Veronica Benz

Zeitwächter /

Zeitwächterin
Benjamin Schad

Gruppe 2 Aufgabe:

In diesem Arbeitsschritt erarbeiten Sie  Handlungsempfehlungen

zum Oberthema "Datennutzung und Datenschutz".

Nehmen Sie sich zunächst ein paar Minuten Zeit, um sich alleine

Gedanken über den Fachinput zu machen, den wir vorhin gehört

haben. Welche Punkte waren besonders relevant? Fallen Ihnen

darüber hinaus Aspekte ein, die Ihnen besonders wichtig sind?

Diskutieren Sie danach in der Kleingruppe Ihre Gedanken zum

Thema "Datennutzung und Datenschutz". Wie passt dieser

Komplex zum Oberthema des Bürgerforums "Digitalisierung der

Mobilität"? Sie können gerne auch jemanden von unseren

Experten dazurufen, sie helfen Ihnen gerne weiter.

Erarbeiten Sie, basierend auf Ihrem Austausch,

Handlungsempfehlungen und tragen Sie diese in die vorbereitete

Tabelle ein. Wir werden sie nach der Gruppenarbeit ausführlich in

großer Runde diskutieren.

Viel Spaß!
5 Minuten 50 Minuten

Nutzerfreundliche Datenschutzvereinbarungen --> in wenigen

Minuten in einfacher Sprache erfassbar. 

Allgemein gebräuchliche Schnittstellenstandards

festlegen und auch einsetzen

Datennutzung durch Datenkonzerne regeln --> Schutz und

Gegenleistung von/für Datenlieferant Kunde 

App-Anbieter

Wer soll aktiv werden?  Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Unumkehrbare Anonymisierung

sicherstellen/einfordern

alle Anbieter

staatliche Stellen/Gesetzgeber ggü.

Datenkonzernen

Gesetzgeber

alle Verkehrsanbieter

Gesetzgeber/öffentliche Verwaltung

als Nutzer kann ich alle Verkehrsanbieter in

einer Plattform buchen

Buchungsplattform unter staatlicher Aufsicht, die alle Verkehrsanbieter

gleichbehandelt

Wir empfehlen, dass Akteur XY...

Wir empfehlen, dass Akteur XY

Wir empfehlen, dass Akteur XY

Akteur XY

Wir empfehlen, dass Akteur XY

Akteur XY

Akteur XY

Akteur XY

Erklärung:

In der Tabelle sind bereits Textfelder vorbereitet. Darin stehen bereits

Platzhalter: "Akteur XY" bzw. "Wir empfehlen, dass Akteur XY..."

Sie können jedes Textfeld mit einem Doppelklick auf die Schrift

auswählen und Ihre Gedanken eintragen.

Wir haben zehn Reihen vorbereitet. Das ist aber keine Richtlinie für Ihre

Arbeit. Wenn Sie weniger Handlungsempfehlungen ausarbeiten wollen -

kein Problem! Versuchen Sie aber, auf mindestens 3 Empfehlungen zu

kommen.

Fabian Hick

Wir empfehlen, dass transparent gemacht wird wie und von wem

Daten kommerziell genutzt werden. Und dass sichergestellt wird,

dass bei kommerzieller Nutzung das Einverständnis eigeholt wird.

Gesetzgeber (EU / BUND)

Gesetzgeber (EU / Bund)

Vekehrsministerium

Unternehmen

Unternehmen stellen Daten (kostenlos) zur Verfügung, die

gemeinwohl Interesse abbilden (Verfügbarkeit von Fahrzeugen,Restreichweite,..)

Kleingruppenarbeit: Handlungsempfehlungen 

Gruppenarbeit

Informative und

aktuelle Meldungen

aus allen

Themenfeldern des

Strategiedialogs

Automobilwirtschaft BW

(SDA)  

Open link

Digitalisierung für nachhaltige

Mobilität (Ministerium für

Verkehr BW)

Open link

Digitalisierung

und Mobilität

(e-mobil BW)

Open link

Beitrag der

Digitalisierung zur

Verkehrswende

(Video)

Open link

Bundesverband der

Deutschen Industrie

(BDI): Zukunft der

Mobilität

Open link

MaaS@bw -

Mobility-as-a-

Service in

Baden-

Württemberg

Open link

Zum Podcast:

MobiData BW

Wie bleiben wir mobil?

Die Zukunft ohne

Autos (mdr WISSEN

14.10.2018)

Open link

VDV: Jetzt

mehr

bewegen

Zum Twitter-

Kanal: Digitale

Mobilität BW

Datenraum

Mobilität

Hier finden Sie einige

nützliche Links zu

Literaturempfehlungen

 

Neben mir ist noch ein

freier Parkplatz für

eigene

Literaturempfehlungen

und Links 

MobiData

BW

(Erklärfilm) 

Open link

2049: Zeitreise

Mobilität

Open link

Literatur-Parkplatz

Handelsblatt:

Open Data für

alle

Erklärfilm: Was

ist MobiData

BW?

Zum

Beteiligungs-

portal

Open link

Weniger

Verkehr bei mehr

Mobilität

(Video)

Open link

Wie funktioniert

Intermodalität?

Open link

Mobilität in

Deutschland

(MiD)

Ergebnisbericht

Open link

More than just

an Electric Bus |

Design Research

| Arrival Bus

The Arrival Bus has

been created to

revolutionise the

market, not just

because it is an

electric bus built

from the ground up

but also because it

takes into ...

Youtube

MobiData BW

(Website) 

Open link

Unnamed area

Tischsprecher /

Tischsprecherin:

Schriftführer /

Schriftführerin

Zeitwächter /

Zeitwächterin

Um einen reibungslosen Ablauf der Gruppenarbeit zu gewährleisten, sollten Sie

nun an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist dabei Ihnen überlassen, ob

Sie die jeweilige Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet. 

Aufgabe:

Bestimmen Sie jeweils: 

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher, welche die Ergebnisse ins

Plenum trägt

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit achtet

Tragen Sie die Namen der jeweiligen Personen unten auf den grauen

Klebezetteln ein

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Welche intermodalen Mobilitätsdienstleistungen stellen in Bezug auf meine typischen Alltagswege eine Alternative zu meinen bisherigen

Fortbewegungsmitteln dar?

Wie können digitale Angebote zu intermodaler Mobilität meine Mobilität erleichtern?

Wie müssen intermodale Mobilitätsdienstleistungen aufbereitet / angeboten werden, damit ich sie nutze?

5 Minuten

Wer soll aktiv werden?  Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Nehmen Sie sich zunächst 5' Minuten Zeit, sich einzeln und in Stillarbeit mit den folgenden drei Leitfragen zu befassen und halten Sie Ihre

Antworten mit Klebezetteln fest. 

Tauschen Sie sich im Anschluss 5 Minuten lang mit Ihren Gruppenmitgliedern zu Ihren Überlegungen aus und ergänzen Sie Gedanken.

10 Minuten

Aufgabe:

Gruppe 3

Versuchen Sie nun, aus Ihren

vorherigen Ergebnissen

Handlungsempfehlungen abzuleiten.

Für eine konkrete Formulierung der

Handlungsempfehlung ist es

hilfreich, auch die Zuständigkeit (Wer

soll aktiv werden?) zu bestimmen.

Wie empfehlen, dass Sie drei

Handlungsempfehlungen erarbeiten.

Wenn es mehr oder weniger werden,

ist das aber auch in Ordnung.

35 Minuten

Aufgabe:

Als nächstes haben wir eine

längere Gruppenarbeit

eingeplant, an deren Ende Ihre

Handlungsempfehlungen

stehen sollen. Dafür haben wir

50 Minuten eingeplant.

Dieser Block ist umfangreicher

als die vorherigen und in   

 Zwischenschritte unterteilt.

Damit Sie immer wissen, wozu

die jeweiligen Schritte dienen,

haben wir Ihnen hier eine

Erklärung zusammengestellt.

Damit können Sie sich vorab

einen Überblick über die

nächsten 50 Minuten

verschaffen.

1) Wahl: Hier bestimmen Sie

drei Personen, die den

weiteren Ablauf der

Gruppenarbeit erleichtern

sollen. Diesen Schritt kennen

Sie schon aus der ersten

Sitzung.

2) Leitfragen: Hier erarbeiten

Sie Leitgedanken zum Thema

Digitalisierung und

Intermodales Reisen. Diese

sollen am Ende in die

Handlungsempfehlungen

einfließen.

3) Handlungsempfehlungen:

Hier erarbeiten Sie konkrete

Handlungsempfehlungen an

die relevanten Akteure. Die

Basis hierfür bilden Ihre

Leitgedanken aus Schritt 2. Wir

haben außerdem Ihre

Ergebnisse der SWOT-Analyse

aus der ersten Sitzung inhaltlich

geordnet und auf dem Board

hinterlegt. Diese können Ihnen

bei dieser Aufgabe zur

Orientierung dienen - werfen

Sie gerne einen Blick darauf,

wenn Sie mögen.

Erklärung

Kleingruppenarbeit  Teil II: Handlungsempfehlungen 

Martina Reinsch

Beate Bannert

Susanne Mehlis

Challenges -

Wochenübersicht

Co2-Ersparnis

/Punktesystem

Rückvergütung von

CO2-Ersparnissen

Punktesystem/Anreize

eventuell Strafpunkte?

Welches

Transportmittel hat

die höchste CO2

Ersparnis

Car-Sharing Bus
Leih-

Fahrrad
Leih-E-Bike

Zeit und

Pünktlichkeit
Hohe Anschlußdichte

einfaches und

einheitliches

Bezahlsystem

Kostentransparenz

Anbieter müssen

miteinander

verknüpft sein

Echtzeitdatenverfügbarkeit

über Anschlußsicherung

über Stadtgrenzen

hinaus 

Wir empfehlen, dass die Mobilitätsanbieter nach bestimmten Kriterien Aufträge erhalten,

z.B Nachhaltigkeit, Pünktlichkeit und Anschlußfähigkeit statt Kosten.

Verkehrsanbieter

Bestrafungssystem wenn Kriterien nicht eingehalten werden. Aufsicht-

/Kontrollsystem

Digitales Nachvollziehen der Reiseketten.

Muss Komfort gewährleisten und die Qualität sichern -

"Kunde ist König".

Muss mutig auf das Angebot zugehen. Sich informieren

und tolerant sein.

"Wir empfehlen, dass Akteur XY..."

Verkehrsverbund

Verkehrsverbund

Verkehrsverbund

Nutzer

Akteur XY

Tischsprecher /

Tischsprecherin:

Schriftführer /

Schriftführerin

Zeitwächter /

Zeitwächterin

Um einen reibungslosen Ablauf der Gruppenarbeit zu gewährleisten, sollten Sie

nun an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist dabei Ihnen überlassen, ob

Sie die jeweilige Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet. 

Aufgabe:

Bestimmen Sie jeweils: 

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher, welche die Ergebnisse ins

Plenum trägt

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit achtet

Tragen Sie die Namen der jeweiligen Personen unten auf den grauen

Klebezetteln ein
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Welche intermodalen Mobilitätsdienstleistungen stellen in Bezug auf meine typischen Alltagswege eine Alternative zu meinen bisherigen

Fortbewegungsmitteln dar?

Wie können digitale Angebote zu intermodaler Mobilität meine Mobilität erleichtern?

Wie müssen intermodale Mobilitätsdienstleistungen aufbereitet / angeboten werden, damit ich sie nutze?

5 Minuten

Wer soll aktiv werden?  Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Nehmen Sie sich zunächst 5' Minuten Zeit, sich einzeln und in Stillarbeit mit den folgenden drei Leitfragen zu befassen und halten Sie Ihre

Antworten mit Klebezetteln fest. 

Tauschen Sie sich im Anschluss 5 Minuten lang mit Ihren Gruppenmitgliedern zu Ihren Überlegungen aus und ergänzen Sie Gedanken.

10 Minuten

Aufgabe:

Gruppe 2

Versuchen Sie nun, aus Ihren

vorherigen Ergebnissen

Handlungsempfehlungen abzuleiten.

Für eine konkrete Formulierung der

Handlungsempfehlung ist es

hilfreich, auch die Zuständigkeit (Wer

soll aktiv werden?) zu bestimmen.

Wie empfehlen, dass Sie drei

Handlungsempfehlungen erarbeiten.

Wenn es mehr oder weniger werden,

ist das aber auch in Ordnung.

35 Minuten

Aufgabe:

Dorothea Bauer

Alexander Ott

Elke Feuer

Einfache

Handhabung

Einfacher als Google

und mehr bieten als

Google

Sie müssen auf in

meinem räumlichen

Lebens-/ Arbeitsumfeld

angeboten werden 

Keine weil

keine

Intermodalität

möglich ist

CarSharing
Hailing / Fahr-

gemeinschaften

flexible

Möglichkeit,

ÖPNV mit

Fahrrad zu

nutzen

mehr ÖPNV

auf dem

Dorf

Keine weil

es gibt

schon

genug

Die aktuelle

Leihmöglichleiten

müssen transparent

und nachvollziehbar

sein

Muss auch ohne

Handynetz

funktioniern

buchen und

Bereitstellung des

Angebots muss

funktioniern

Einfache

Handhabung

Auch auf einfachen

Smartphones nutzbar

Eine Plattform, über

die "alles was möglich

ist" gebucht werden

kann.

Die Nutzer müssen

Sharing-Elemente

(Escooter, Bikes) auch

pfleglich behandeln

Schnittstelle PC /

Handy für Vor-

Planung und aktuelle

Nutzung

Über mehrere Städte

nutzbar eine App

Das Angebot muss

auch täglich nutzbar

sein und die

Ressourcen müssen

vorhanden sein.

stellt eine zentrale IT-Lösung zur Verfügung die von den Kommunen adaptiert

werden kann (eventuell in Zusammenarbeit mit Bund und EU um

grenzübergreifende Mobilität zu ermöglichen)

Kommunen

Takt und Angebot (insbesondere Querverbindungen) im ländlichen Raum

erhöhen

tatsächlichen Verkehrsbedarf erheben und

als ÖPNV anbieten

Förderung von Nutzung des ÖPNV / der

intermodaler Mobilität

fördert eine einheitliches "bezahlbares" Ticketmodell

(z.Bsp. 365-Euro Ticket) für den ÖPNV

entwickelt eine Strategie zur Förderung des

intermodalen Verkehrs im ländlichen Raum

Anbieter des ÖPNV

Land Baden-Württemberg

Arbeitgeber

Land B-W

Land B-W

Pettenkofer

Geisbüsch

Grundmann

On Demand

Verkehre auch für

Senior:innen buchbar

machen

Generationengerechte

Anwendungen  schaffen

Lange

Buchungsvorlaufzeiten für

Rufbusse / On-Demand

sollten vermieden werden,

um Hemmnisse zu senken

und Flexibilität zu erhalten

Mehr Platz in ÖPNV

für Mitnahme von

Rädern

Carsharing E-Scooter
Bike-

Sharing

Automatische

Aktualisierung der Apps

durch automatische

Einbindung neuer

Anbieter

Erleichterten Zugang

/ Buchung durch App

Ländlicher Raum: Auto digital

mit Umweltverbund vernetzen

um Umstieg zu erleichtern (z.B.

Buchung Parkplatz / Signal an

Bus das Umstieg gebraucht

wird)

Alle Angebote auf

einer digitalen

Mobilitätsplattform

integriert

Kommunen

Öffnung für offene Buchungssysteme, die

die es Mobilitätsplattformen ermöglicht, sie

anwendungsfreundlich zu integrieren.

Schaffung von barrierefreien und attraktiven

Umstiegspunkten

Datenschnittstellen mit Mobilitätsanbietern

schaffen, um Open Source Einbindungen für

(kommunale) Apps zu schaffen, die

als Mobilitätsplattformen dienen

Mobilitätsanbieter

Verkehrsunternehmen/-betriebe/-

verbünde

Verkehrsministerium Land

Verkehrsministerium Bund

Akteur XY

Tischsprecher /

Tischsprecherin:

Schriftführer /

Schriftführerin

Zeitwächter /

Zeitwächterin

Um einen reibungslosen Ablauf der Gruppenarbeit zu gewährleisten, sollten Sie

nun an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist dabei Ihnen überlassen, ob

Sie die jeweilige Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet. 

Aufgabe:

Bestimmen Sie jeweils: 

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher, welche die Ergebnisse ins

Plenum trägt

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit achtet

Tragen Sie die Namen der jeweiligen Personen unten auf den grauen

Klebezetteln ein

http://thenounproject.com

The Noun Project
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Try to keep strokes at 4px
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numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 
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Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked
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Welche intermodalen Mobilitätsdienstleistungen stellen in Bezug auf meine typischen Alltagswege eine Alternative zu meinen bisherigen

Fortbewegungsmitteln dar?

Wie können digitale Angebote zu intermodaler Mobilität meine Mobilität erleichtern?

Wie müssen intermodale Mobilitätsdienstleistungen aufbereitet / angeboten werden, damit ich sie nutze?

5 Minuten

Wer soll aktiv werden?  Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Nehmen Sie sich zunächst 5' Minuten Zeit, sich einzeln und in Stillarbeit mit den folgenden drei Leitfragen zu befassen und halten Sie Ihre

Antworten mit Klebezetteln fest. 

Tauschen Sie sich im Anschluss 5 Minuten lang mit Ihren Gruppenmitgliedern zu Ihren Überlegungen aus und ergänzen Sie Gedanken.

10 Minuten

Aufgabe:

Gruppe 1

Versuchen Sie nun, aus Ihren

vorherigen Ergebnissen

Handlungsempfehlungen abzuleiten.

Für eine konkrete Formulierung der

Handlungsempfehlung ist es

hilfreich, auch die Zuständigkeit (Wer

soll aktiv werden?) zu bestimmen.

Wie empfehlen, dass Sie drei

Handlungsempfehlungen erarbeiten.

Wenn es mehr oder weniger werden,

ist das aber auch in Ordnung.

35 Minuten

Aufgabe:

Sie müssen einen

Vorteil gegenüber der

monomodalen Nutzung

bieten / nicht

schlechter sein

Bike-

Sharing

Bestmöglichste Wege und

Angebote werden mir autark / KI

gestützt vorgeschlagen, sollten

dabei aber personalisierbar /

individualisierbar sein bzgl.

eigenen Präferenzen

Kommunen / Anbieter des ÖPNV bieten eine wifi-Infrastruktur an

Sitzung 2 - Gruppenarbeit II

Mit Doppelklick auf die

Präsentation können Sie

diese automatsch

herunterladen 

Fabien Bergk

Wissenschaftlicher

Mitarbeiter

Institut für Energie-

und

Umweltforschung

(ifeu) Heidelberg

Intermodale Mobilität

(ifeu)

P Input_Intermodal.pptx
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Martina Reinsch

Agraringenieurin


Karlsruhe


#intelligente

Vernetzung


#menschenfreundliche

Innenstädte

Elke Feuer

Bildungsbegleiter und

Fachwirt im

Gesundheitswesen

 #Vernetzung aller

Angebote

 #preiswert

Stuhlkreis: Wer ist alles hier?

David Mairle

technischer Support (ifok) 

Steffy Kämmerer

Moderation (ifok) 

Eva Wollmann

Co-Moderation (ifok) 

Bitte notieren Sie

Ihren Namen, ein

Stichwort zum

beruflichen oder

thematischen

Hintergrund und

zwei Hashtags (#)

zur Frage "Was

bedeutet für Sie

die Digitalisierung

der Mobilität"

Timo Peters

erweitertes Moderationsteam

(Staatsministerium) 

Lutz Engel

Experte

(e-Mobil BW)

Susann Schäfer

erweitertes Moderationsteam

(Staatsministerium) 

Jonas Engel

erweitertes Moderationsteam

(Staatsministerium) 

Robert Lohmüller

Naturwissenschaftler

#intelligent

#nutzerfreundlich

#ökologisch

#flexibel

#preiswert

 Susanne Mehlis

 Leiterin

Stadtplanungsamt

# intuitiv

# vernetzend

# Chance zur

Teilhabe für alle

Isabell Schnöring

Fuhrparkmangerin

#Vereinfachung

#Nutzerfreundlichkeit

Bernd Ebert

Landesseniorenrat

#Sicherung der

Teilhabe von Senioren

Beate Bannert

Dipl.Kauffrau

z.Z. Hausfrau & Mutter

#intelligentes

Verkehrsmanagement

Jennifer Langer,

Mitarbeiterin der

Geschäftsstelle der

Beauftragten für die

Belange für Menschen

mit Behinderung der

Landeshauptstadt

Stuttgart

Jan Grundmann

Pipeline Developer

(Visual Effects)

#benutungsfreundlich

#flexibel

#optimiert

Dorothea Bauer


Informatikerin und

Gemeinderätin


#klimaneutral


#kleine Fahrzeuge


#Teilen


'#weniger Mobilität

 

Simon Gottowik

Student

#pünktlich

#bedarfsgerecht

Kirstin Melchinger

Teilnehmer als Selten-

und Freizeitnutzer mit

Kindern

#ÖPNVauslastbar

#einfach

#barrierefrei

#übersichtlich

Kathrin Schmitt


beruflich/ehrenamtlich

tätig im Sozialen

Bereich

#mobilitätsmix

#menschenzentriert

Anne-Kristin Geisbüsch


Sachbearbeiterin für

Nachhaltige Mobilität /

Radkommunikation


#Vernetzung


#Flexibilisierung der

Mobilität

Sylvie Römer

#New Mobility

#multimodal

#nachhaltig

#inklusiv 

Horváth Management

Consulting

Team New Mobility 

Alexander Ott


Unternehmensberater


#fair


#nachhaltig 




Fabien Bergk

wissenschaftlicher Mitarbeiter

Institut für Energie und

Umweltforschung

(ifeu)

Susanne Grün

Projektleiterin Mobilitätsplattform

ZüriMobil

(Verkehrsbetriebe Zürich)

Carina Puff

Betriebliches Mobilitätsmanagement

(Stadt Neckarsulm)

Stuhlkreis

Mit Doppelklick auf die

Präsentation können Sie

diese automatsch

herunterladen 

M. Sc. Carina Puff

Mobilitätsmanagerin,

Koordination

Betriebliches

Mobilitätsmanagement

Stadt Neckarsulm

MobiWert Neckarsulm

P 210421_Projektvorstellung MobiWert Strategiedialog Automobilwirtschaft.pptx
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Sitzung 2 - 18.05.2021

Agenda

- Einlass

- Begrüßung und Rückblick

- Fachinput I: "Intermodale Mobilität"

- Kleingruppenarbeit Teil I

- Fachinput II: "MobiWert Neckarsulm"

- Fachinput III: "ZüriMobil"

- kurze Pause

- Kleingruppenarbeit Teil II

- Vorstellung der Ergebnisse im Plenum

- Ende

c

Schwächen

Chancen Risiken

Stärken

Status Quo: Was erfahren Sie als Stärken / Schwächen

der digitalisierten Mobilität in Baden-Württemberg?

 Prognose: Welche Chancen / Risiken erwarten Sie durch die

Digitalisierung der Mobilität in Baden-Württemberg? 

Expertise im

eigenen

Land

verfügbar

DB App nutzbar

zum

verschiedene

Verbundtickets

kaufen

viel mehr

physische

Echtzeitanzeigen

im ÖPNV 

Vorlesefunktion

zuviel

unterschiedliche

Verbünde

Ungenutztes

Potential

Unflexible,

unintuitive

Einstellungs-

möglichkeiten

in Apps

Aufteilung in

einzelne

Verkehrsverbünde,

Hoheitenteilung

Lange

Umsetzungsdauer

Tarife fehlen in

einzelnen

Apps (ÖPNV

Verbund App,

BW Tarif)

DB App hat

mehr

Funktionen

und Tarife als

lokale App 

Echtzeitangaben

Testen von

flexiblen

Ticketing

Fahrkartenkauf

per App möglich

Für alles

braucht man

eine eigene

APP

Flexibilität

zwischen

verschiedenen

Mobilitätsformen

Durch verbreitung in

der Bevölkerung durch

Digitalisierung können

für Benachteiligte

Menschen bessere

Mobilitätsangebote

geschaffen werden

Neue Erkentnisse im

Hinblick auf

Parkplatzfrequentierung

Verbesserte

Nutzerfreundlichkeit

(Vereinfachung der

Ticketbuchung)

Schlechte

Netzabdeckung

in ländlichen

Raum

fehlende

Einheitlichkeit

der

Bezahlsysteme

Komplexität der

Bezahlsysteme und

Verkehrsverbünde

Individualverkehr

Verspätungs-

anzeige bei

ÖPNV

Bessere

Auslastung

des ÖPNV

Vermeidung

von Stau

Ampelschaltung

intelligent

gestalten

Grüne Welle

für Notarzt

Busse und

Radfahrer

Planungssicherheit

bei Strassenbau

Digitale

Hinweise

Bushaltestelle /

Autobahn

Digitalisierung

hängt hinterher

Datenschutz

Schutz

personenbezogener

Daten

Teueres

Umprogrammieren

der Schaltungen

Ampeln

Überforderung der

Komunen und der

Verkehrsverbände

Haben den

Technologieträger in BW

(z.B. Automobilwirtschaft,

Zuliefererindustrie (Mahle,

Bosch, ZF), Universitäten

(KIT Karlsruhe,

Fraunhofer),) Land der

Erfinder, Tüftler

Wirtschaftskraft die

Transformation in

Gang setzen kann

und gleichzeitig

den Druck dazu hat

Finanzstärke

in BW

Forschungs-

landschaft

(Know-How)

Anfälligkeit des

Datensystems

(Energie- und

Rechenzentren-

abhängigkeit)

Datenschutz

beeinträchtigt

die

Datennutzung

Verlust von

Daten

Unabhängigkeit

von anderen

Menschen (wenn

ich digital in der

Lage bin alles zu

bedienen)

Flexibilität Sicherheit Komfort

höhere

Pünktlichkeit

Mobilitätsknoten

verlieren an

Bedeutung

(Stuttgart21) 

Netzinfrastruktur

mangelhaft

Verlust von

Individualität

Gefühl von

Kontrollverlust

Nutzerfreundliche

und breit nutzbare,

intelligente Apps

für Endnutzer

Bereits ausgereifte

Telematik /

Verkehrssteuerung

Attraktiver

ÖPNV durch

Digitalisierung

der Mobilität

Vorhandene

Wirtschaftskraft

und Know-How

in Baden-

Württemberg

Fehlende

Vereinheitlichung

der Tarifverbünde

und daraus

resultierende

Komplexität in der

Nutzung

Mangelhafter

Ausbau der

digitalen

Netzinfrastruktur

Datenschutz

und

Individuum

Lange und teure

Umsetzung von

Digitalisierung

der Mobilität

Gefühl der 

Überforderung und

Kontrollverlust des

Individuums und

einzelner Verbünde

Vorlesefunktion

Erhöhter

persönlicher

Nutzen durch

Digitalisierung

der Mobilität

Gesellschaftlicher

und wirtschaftlicher

Nutzen durch

neue Erkenntnisse 

Falsche

Wegelenkung

durch

missinterpretierte

Daten

Ausschluss

bestimmter

Zielgruppen

(Barrierefreiheit)

Datenmissbrauch,

DIebstahl

Kommerzielle

geplante

Lenkung

Falsche, teurere

Tarife.

Undurchsichtige

Programmierung

Fehlen von

Optionen,

Entmündigung

gläserner

Mensch /

Mobilitätskunde

Leute ohne

Smartphone

könnten

abgehängt

werden

Was passiert

mit meinen

Daten?

Zeitfaktor:

Entwicklung

dauert zu lang,

Städte gehen

eigene Wege

Datenmengen,

Speicher

Energie-

verbrauch

Bewegungsprofile

werden erstellt

Stauvermei-

dungsverkehr

durch

Wohngebiete

Gewohnheiten

werden erkannt

Wildwuchs

statt

gemeinsame

Plattform

Teilhabe von allen

Interessen- und

Bevölkerungsgruppen

(insbesondere

marginaler Gruppen, die

nicht genügend

Lautstärke haben) nicht

vergessen

Rebound-Effekte

(Effiziente

Mobilität führt zu

mehr Mobilität

und Emissionen)

Wer hat die Daten?

Risiko eines

Datenmonopols

einzelner

Unternehmen (z.B.

Google)

Manipulation

von Daten

Wenn die

Automobilwirtschaft nicht

die Transformation

schafft, dann geht damit

die Stärke, die sich aus

der Wirtschaftskraft

ergibt, zu einem großen

Teil verloren

Transformation

könnte

aufwändig sein

Verantwortungsfrage

Monopolstellungen

Deutschland kann

keine Großprojekte/

Projektmanagement 

Verlust von

Arbeitsplätzen

Cyber

Security

Datensicherheit

und -missbrauch

neue

negative

externe

effekte

Barriere zu

Mobilität

steigt

wirtschaftliche

Gefahren

Apps &

digitale

Infrastruktur

Möglichkeiten

durch

autonomes

Fahren

Bequeme

Nutzung

Vereinheitlichung

und

Zusammenführung

durch Open Data zur

einfacheren

Nutzung

Check in -

Check out

Tickets,

optimierte

Abrechnung

Flexibilität

Vorplanung mit

Wegführung

(Navigation,

Echtzeitupdate),

Ansagen

Durch

benutzerfreundliche

Oberflächen und

vereinheitlichung

können auch Senioren

Nutzer werden

Lenkung von

Verkehrsströmen

zur

Stauvermeidung

Nutzung

verschiedener

Verkehrsmittel

über eine APP

CO2 Einsparung durch

Mitfahrgelegenheiten

EU bzw.

Deutschlandweite

Plattform zur flexiblen

Nutzung von ÖPNV,

Sharingangeboten und

E Ladeinfastruktur

Anonymisierte Daten

zur

Verkehrsmittelnutzung

als Grundlage für

Entscheidungen

Arbeitsplätze

im Bereich der

Dgitalisierung

Weniger

CO2

Uber,

Digitale

Nutzung

Staufreie

City

Verkehrs-

beruhigung in

Wohngebieten

Bessere

Ausnutzung und

Vermeidung

von Leerfahrten

Vereinfachte

Planung und

Abstimmung

Verbesserte

Routenplanung

Datenschutz

nutzen um für

Transparenz zu

sorgen und

Datenverkauf

einzudämmen

Bestehende Daten

einer intelligenten

und vernetzten

Auswertung

zuführen (z.B. durch

App)

Intermodale

Mobilität

ermöglichen

Datenschutz als Chance

nutzen, sich mit den

eigenen Daten

auseinandersetzen und in

einen Diskurs darüber zu

gehen. Auch zur

Sicherung der eigenen

Daten

Lösungen nutzen, um

Teilhabe von allen

Bevölkerungsgruppen

zu ermöglichen

Autonomes

Fahren für

Mobilität von

Senior:innen

Kein Besitz

an "Autos"

mehr

erforderlich

IT-Dienstleistungen

und -Entwicklung

als Treiber der

Wirtschaftskraft

nutzen

Effizienzgewinn

und

Nachhlatigkeit

Verkehrssicherheit

Verkehrsflusssteuerung

Taktung der

Logistik

Verkehrssicherheit

erhöhen

Kostenreduktion

Neue

Arbeitsplätze /

Jobfelder

mehr

Mobilität für

alle

durchgehende

Mobilitätskette

Bessere

Anbindung

ländlicher

Raum

Wirtschaftlicher

Aufschwung

"seamless

Travel"

effektivere

Nutzung

regenerativer

Energien

Weiterentwicklung

des ländlichen

Raumes

Chancen für

wirtschaftliche

Prozesse

Integrierung /

Intermodalität

Individuelle

Chancen

Chancen für

die Politik

und

Gesellschaft

Daten-

Management

Nutzerfreundlichkeit

Effizienz durch

Digitalisierung

Hilfestellung: SWOT-Analyse

An dieser Stelle haben wir Ihnen noch einmal die

SWOT-Analyse aus der ersten Sitzung abgelegt. Ihre

Ergebnisse haben wir in den entsprechenden Feldern

thematisch sortiert.

Während der nächsten Arbeitsschritte können Sie

gerne hierher zurückkehren. Sie können die sortierten

Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken nutzen, um

Denkanstöße zu erhalten oder Ihre Ergebnisse

einzuordnen.

SWOT-Analyse zur Hilfestellung

Raum für Feedback und Ideen

Bitte geben Sie

uns Feedback

zum

Bürgerforum.

Was war super

und hat gut

funktioniert und

sollte

beibehalten

werden?

Was war nicht so

gut und sollten

wir ändern?

Welche Ideen

haben Sie, um

noch effektiver

im Muralboard

arbeiten zu

können?

Fügen Sie

Sticky-Notes mit

Ihren Gedanken

hinzu. 

Murat

reagiert viel

zu langsam

Wenn wechselnd 1-2 Experten

plus noch eine zusätzliche

Person dazu kommen wird es

zu viel, man kommt nicht

schnell genug dazu die Fragen

zu beantworten oder einzelne

Personen steigen ganz aus der

Konversation aus

Etwas mehr Zeit

für die

Kleingruppen

einplanen

Welche

Möglichkeiten

gibt es die

Peformanz von

Mural zu

verbessern?

Sind die

Bildschirmfotos der

verschiedenen

Sitzungen auch für uns

Teilnehmer irgendwo

abrufbar?

Würde es helfen,

wenn nur 1 Person

aus der Gruppe das

Mural öffnet und

den Bildschirm teilt?

Am Anfang der

Gruppenarbeit

kurz erklären, was

später mit dem

Ergebnis passieren

soll

Das Thema Datenschutz / Open

Data war nicht wirklich für einen

Bürgerdialog geeignet, zu

speziell, zu viel fachliche Tiefe

und zu komplexe Rechtslage in

der Kürze der Zeit  war nicht

genug Raum für entsprechenden

Input in der Tiefe

Besser Kennzeichnen

oder ansagen wo man

die Info findet in welcher

Gruppe man ist damit

man hier den richtigen

Bereich nutzt und findet

Sehr gute

Vorbereitung

der

Gruppenarbeit

Sehr offene und

kommunikative

Atmosphäre

Sehr

spannende

andere

Meinungen

Das Format über sieben

Stunden online fand ich zu

lange. Nicht der

Themenmenge oder 

Diskussion wegen, sondern

der Einplanung des Dialogs

in zeitlicher Hinsicht in den

Alltag.

Das Programm Mural

ist nur bei viel

Performance

problemlos nutzbar.

Alternative möglich?

Gruppengrößen unter 4

und über 5 Personen 

waren

diskussionsuneffektiv

Kondensiertere Fachvorträge

um mehr Zeit in den Gruppen

zu haben. (Ist es möglich aus

den Gruppen bei einem

Experten um Hilfe zu bitten? So

könnte die Diskussion in der

Gruppe eventuell fruchtbarer

sein. )

Interessante

Diskussionen in

den

Kleingruppen

sehr

vielseitige

Diskussionen

und tolle

Vorträge

tolle Inputs

durch die

Vorträge

Die fachlichen

Vorträge waren

alle sehr

interessant.

Super, dass die

Schwerpunkte in

allen Gruppen

wo anders

liegen.

bunter

Teilnehmerkreis

Die

Verpflegungspakete

waren überflüssig.

Inhalt und Kosten

standen in keinem

sinnvollen

Zusammenhang.

Feedback und Ideen

W Technische Hinweise WebEx Bürgerforum.docx

Technische Hinweise WebEx

Mit Doppelklick auf das

Dokument können Sie

dieses automatsch

herunterladen 

WebEx

v

v

v

Stadt- und Raumplanung

Mensch und Mobilität

Teilen /

Sharing  /

gemeinsame

NutzungDigitalisierung

der Mobilität

Barriere-

freiheit /

Zugang

Bestimmen

über Daten

Individuelle /

diversifizierte

Mobilität

On Demand

verfügbar

ÖPNV und aktive Mobilität

Integration

von ÖPNV in

Verbund /

Intermodalität

(Digitale)

Verknüpfung

verschiedener

Angebote

Digitale

Plattformen

und Apps

Vernetzte

Routen-

führung

Automatisierung

Autonomes

Fahren

(Sprach-)

Assistenten

Nutzung

von Daten

Datenschutz
Künstliche

Intelligenz

Big Data

Industrie 4.0

(Logistik)

Cloud

Computing

Anwender-

nutzung und

Anwender-

information

Datenhoheit

/

Speicherung

Industrie und Wirtschaft

Daten und Digitalisierung

Themenlandkarte

Daten-

standards

Vernetzte

digitale

Infrastruktur

(5G, IoT)

Digitales

Management

von Parkraum

Echtzeitdaten

(Verkehrs-

planung)

Gruppe 2

v

Gruppe 3

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 
Elke Feuer

Schriftführer /

Schriftführerin
Benjamin Schad

Sie haben an dieser Station 10 Minuten Zeit, um sich gegenseitig

kennenzulernen und über Ihre Erwartungen an das Bürgerforum zu sprechen.

Erzählen Sie in den ersten 10 Minuten ein wenig von sich:

1)  Wie heißen Sie?

2) Was erhoffen Sie sich von dem Bürgerforum?

3) Welche Fragen haben Sie an den Prozess?

Tragen Sie die Antworten auf den Klebezetteln unten ein. Wenn die

vorgesehenen Zettel nicht ausreichen, können Sie weitere hinzufügen.

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

welche die Ergebnisse ins Plenum trägt 

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

Veronica Benz: Arbeitet

mit Daten, Daten werden

nicht genutzt, Mobilität

kann dadurch effizienter

werden

Dorothea Bauer:

Informatikerin - Interesse an

Daten und Klimaschutz,

Flächenverbrauch,

Artenschutz

Elke Feuer:

Zusammenfassung

von Mobilitätsdaten

Benjamin Schad:

Klimaschutz,

Lebensqualität in der

Stadt

Gruppe 4

Sie haben an dieser Station 10 Minuten Zeit, um sich gegenseitig

kennenzulernen und über Ihre Erwartungen an das Bürgerforum zu sprechen.

Erzählen Sie in den ersten 10 Minuten ein wenig von sich:

1)  Wie heißen Sie?

2) Was erhoffen Sie sich von dem Bürgerforum?

3) Welche Fragen haben Sie an den Prozess?

Tragen Sie die Antworten auf den Klebezetteln unten ein. Wenn die

vorgesehenen Zettel nicht ausreichen, können Sie weitere hinzufügen.

Alexander

Berater in der

Automobilwirtschaft und

Kommunen. Frage: wie können

wir mit vorhandener

Infrastruktur auskommen?

Markus Pettenkofer

EDV-Branche, beruflich viel mit Daten zu

tun (international) und es stellen sich

viele Fragen bei der konkreten Arbeit mit

Daten und dem bestehenden

Spannungsfeld aus Datenschutz und

Datennutzung

Susanne

Stadtplanerin, Mobility Hub

Recherche, dadurch auf den

Dialog gestoßen, Erfahrung

mit Mobilität im ländlichen

Raum

Martina Rensch

Einfluss nehmen auf diesen

Prozess, informieren und

lernen, Frage: wie können

Städte wieder lebenswert

werden

Gruppe 5

Sie haben an dieser Station 10 Minuten Zeit, um sich gegenseitig

kennenzulernen und über Ihre Erwartungen an das Bürgerforum zu sprechen.

Erzählen Sie in den ersten 10 Minuten ein wenig von sich:

1)  Wie heißen Sie?

2) Was erhoffen Sie sich von dem Bürgerforum?

3) Welche Fragen haben Sie an den Prozess?

Tragen Sie die Antworten auf den Klebezetteln unten ein. Wenn die

vorgesehenen Zettel nicht ausreichen, können Sie weitere hinzufügen.

eTicket

Lastenräder und

Digitalisierung

Teilhabe von

Menschen

Vernetzte Mobilität

Digitalisierungsstau

in Deutschland;

Datenschutz

Tischregeln

Denken Sie immer daran: Jede:r hat einen

anderen Hintergrund, der ihm/ihr wichtig ist

Bitte lassen Sie Ihre Kamera angeschaltet und

halten Sie Blockkontakt mit den anderen

Teilnehmern

Nutzen Sie gerne die Reaktionen über WebEx

Versuchen Sie, alle Teilnehmenden

gleichermaßen einzubeziehen

Auch wenn es Meinungsverschiedenheiten

gibt: bleiben Sie ruhig und respektieren Sie die

Meinung der anderen Teilnehmenden

Hören Sie den anderen zu und lassen Sie diese

ausreden - und fordern Sie das gleiche im

Gegenzug ein

Ist etwas unklar? Wenden Sie sich gerne an uns

Es gibt nichts zu gewinnen - versuchen Sie

miteinander zu arbeiten, nicht gegeneinander

Ziehen Sie positive Aussagen ("Ich will... / Ich

finde gut...) negativen Aussagen vor ("Ich will

nicht... /Ich finde doof...")

Ihre Ergebnisse sind uns wichtig!

Dokumentieren Sie diese daher bitte in den

vorgesehenen Klebezetteln.

Fairness der

Datennutzung

Internationalisierung

der Daten

Optimierung

von Wegen

für

Fußgänger

Reduzierung

von Verkehr

im ländlichen

Raum

Potentiale der

Digitalisierung für

verbesserte und

felxible  Mobilität

im ländlichen Raum

erarbeiten

Leichte

Bedienung

Datenhoheit

Internationalisierung

von Daten

Radverkehr

mit

einbeziehen

Raum für Ihre Themen

Vermeidung

von Unfällen

SWOT-Analyse

Schwächen

Chancen Risiken

Stärken

Was erfahren Sie als Stärken / Schwächen der

digitalisierten Mobilität in Baden-Württemberg?

Welche Chancen / Risiken birgt die Digitalisierung der

Mobilität in Baden-Württemberg? 

Expertise im

eigenen Land

wäre verfügbar

DB App nutzbar zum

verschiedene

Verbundtickets kaufen

viel mehr physische Echtzeitanzeigen

im ÖPNV 
Vorlesefunktion

Möglichkeiten durch

autonomes Fahren

Bequeme

Nutzung

Vereinheitlichung und

Zusammenführung durch Open Data

zur einfacheren Nutzung

Check in - Check

out Tickets,

optimierte

Abrechnung

Flexibilität

Falsche Wegelenkung durch

missinterpretierte Daten

Ausschluss bestimmter

Zielgruppen

(Barrierefreiheit)

Datenmissbrauch, DIebstahl

Kommerzielle geplante

Lenkung

Falsche, teurere Tarife.

Undurchsichtige

Programmierung

Falsche, teurere Tarife.

Undurchsichtige

Programmierung

Fehlen von Optionen,

Entmündigung

Für alles braucht

man eine eigene

App

zuviel unterschiedliche

Verbünde

Ungenutztes

Potential

Unflexible, unintuitive

Einstellungs-

möglichkeiten in Apps

Aufteilung in einzelne

Verkehrsverbünde, Hoheitenteilung

Lange Umsetzungsdauer

Tarife fehlen in einzelnen

Apps (ÖPNV Verbund App,

BW Tarif)

DB App hat mehr

Funktionen und Tarife als

lokale App 

Im Folgenden wollen wir mit Ihnen eine SWOT-Analyse der

Digitalisierung der Mobilität in Baden-Württemberg durchführen.

Dies ist eine gängige Methode um abzugleichen, wie man

aufgestellt ist, um zukünftigen Veränderungen zu begegnen.

Die Buchstaben SWOT stehen für Strengths (Stärken), 

Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und Threats

(Risiken).

Dementsprechend orientiert sich die folgende Aufgabe an diesen

vier Aspekten der Digitalisierung der Mobilität.

Diskutieren Sie die folgenden Fragen offen und ehrlich. Oft gibt es

hier nicht die eine richtige Antwort - was der eine als Chance

versteht, kann die andere als Risiko auffassen. Vielleicht können

Sie ja den entsprechenden Punkt weiter präzisieren?

Aufgabe: 

1. Was sind aktuell die Stärken / Schwächen der digitalisierten

Mobilität?

2. Was sind Chancen / Risiken, die sich in Zukunft aus der

Digitalisierung der Mobilität ergeben können?

Tragen Sie Ihre Ergebnisse in das Raster ein.

Beim nächsten Termin werden wir Ihre Ergebnisse benutzen, um

daraus Handlungsempfehlungen für Politik und die

Automobilindustrie abzuleiten.

Sie haben für die Bearbeitung der Aufgabe ca. 45 Minuten Zeit.

Viel Spaß!

Echtzeitangaben

Gruppe 1

Testen von

flexiblen

Ticketing

Fahrkartenkauf per App

gläaerner MobilitätskundeVorplanung mit

Wegführung (Navigation,

Echtzeitupdate), Ansagen

Für alles braucht

man eine eigene

APP

Schwächen

Chancen Risiken

Im Folgenden wollen wir mit Ihnen eine SWOT-Analyse der

Digitalisierung der Mobilität in Baden-Württemberg durchführen.

Dies ist eine gängige Methode um abzugleichen, wie man

aufgestellt ist, um zukünftigen Veränderungen zu begegnen.

Die Buchstaben SWOT stehen für Strengths (Stärken), 

Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und Threats

(Risiken).

Dementsprechend orientiert sich die folgende Aufgabe an diesen

vier Aspekten der Digitalisierung der Mobilität.

Diskutieren Sie die folgenden Fragen offen und ehrlich. Oft gibt es

hier nicht die eine richtige Antwort - was der eine als Chance

versteht, kann die andere als Risiko auffassen. Vielleicht können

Sie ja den entsprechenden Punkt weiter präzisieren?

Aufgabe: 

1. Was sind aktuell die Stärken / Schwächen der digitalisierten

Mobilität?

2. Was sind Chancen / Risiken, die sich in Zukunft aus der

Digitalisierung der Mobilität ergeben können?

Tragen Sie Ihre Ergebnisse in das Raster ein.

Beim nächsten Termin werden wir Ihre Ergebnisse benutzen, um

daraus Handlungsempfehlungen für Politik und die

Automobilindustrie abzuleiten.

Sie haben für die Bearbeitung der Aufgabe ca. 45 Minuten Zeit.

Viel Spaß!

Stärken

Was erfahren Sie als Stärken / Schwächen der

digitalisierten Mobilität in Baden-Württemberg?

Welche Chancen / Risiken birgt die Digitalisierung der

Mobilität in Baden-Württemberg? 

Flexibilität zwischen

verschiedenen

Mobilitätsformen

Durch verbreitung in der Bevölkerung

durch Digitalisierung können für

Benachteiligte Menschen bessere

Mobilitätsangebote geschaffen werden

Neue Erkentnisse im Hinblick auf

Parkplatzfrequentierung

Verbesserung der Nutzerfreundlichkeit

(Vereinfachung der Ticketbuchung)

Durch benutzerfreundliche Oberflächen

und vereinheitlichung können auch

Senioren Nutzer werden

Lenkung von

Verkehrsströmen zur

Stauvermeidung

Nutzung verschiedener

Verkehrsmittel über eine

APP

CO2 Einsparung durch

Mitfahrgelegenheiten

EU bzw. Deutschlandweite Plattform zur

flexiblen Nutzung von ÖPNV,

Sharingangeboten und E

Ladeinfastruktur

Anonymisierte Daten zur

Verkehrsmittelnutzung als Grundlage für

Entscheidungen

Leute ohne

Smartphone

könnten abgehängt

werden

Was passiert

mit meinen

Daten?

Zeitfaktor:

Entwicklung dauert

zu lang, Städte

gehen eigene Wege

Schlechte Netzabdeckung

in ländlichen Raum

fehlende Einheitlichkeit der

Bezahlsysteme

Komplexität der Bezahlsysteme und

Verkehrsverbünde

Individualverkehr

SWOT-Analyse

Als nächstes haben Sie 10 Minuten Zeit,

um sich über die Themen auf der

Themenlandkarte auszutauschen:

1) Gibt es Themen, die Ihnen noch fehlen?

Wir haben einen Bereich mit Klebezetteln

für Ihre Themenvorschläge vorbereitet.

Ziehen Sie die dunkelbauen Zettel an eine

passende Stelle und notieren Sie darauf

Ihre Ergänzung. Wenn die Zettel nicht

ausreichen, können Sie gerne weitere

hinzufügen. Als Inspiration haben wir Ihnen

unter der Themenlandkarte eine

umfassender Themensammlung abgelegt.

Stöbern Sie gerne darin herum!

2) Welche Themen sind Ihnen besonders

wichtig?

Wir haben Daumen-Hoch-Icons unter der

Themenlandkarte vorbereitet. Ziehen Sie

diese einfach zu den Themen, auf die Sie

besonderes Augenmerk legen wollen.

Später im Plenum dienen uns diese als

Leitfaden für die Diskussion.

Farbcode:

Gelbe Zettel: Relevantes Thema aus dem

Bereich "Digitalisierung der Mobilität"

Grüne Zettel: Themen, die wir im

Bürgerforum in den Fokus nehmen wollen

Blaue Zettel: Von Teilnehmenden

vorgeschlagene Themen

Schwächen

Chancen Risiken

Stärken

Im Folgenden wollen wir mit Ihnen eine SWOT-Analyse der

Digitalisierung der Mobilität in Baden-Württemberg durchführen.

Dies ist eine gängige Methode um abzugleichen, wie man

aufgestellt ist, um zukünftigen Veränderungen zu begegnen.

Die Buchstaben SWOT stehen für Strengths (Stärken), 

Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und Threats

(Risiken).

Dementsprechend orientiert sich die folgende Aufgabe an diesen

vier Aspekten der Digitalisierung der Mobilität.

Diskutieren Sie die folgenden Fragen offen und ehrlich. Oft gibt es

hier nicht die eine richtige Antwort - was der eine als Chance

versteht, kann die andere als Risiko auffassen. Vielleicht können

Sie ja den entsprechenden Punkt weiter präzisieren?

Aufgabe: 

1. Was sind aktuell die Stärken / Schwächen der digitalisierten

Mobilität?

2. Was sind Chancen / Risiken, die sich in Zukunft aus der

Digitalisierung der Mobilität ergeben können?

Tragen Sie Ihre Ergebnisse in das Raster ein.

Beim nächsten Termin werden wir Ihre Ergebnisse benutzen, um

daraus Handlungsempfehlungen für Politik und die

Automobilindustrie abzuleiten.

Sie haben für die Bearbeitung der Aufgabe ca. 45 Minuten Zeit.

Viel Spaß!

Verspätungsanzeige bei ÖPNV

Bessere Auslastung

des ÖPNV

Was erfahren Sie als Stärken / Schwächen der

digitalisierten Mobilität in Baden-Württemberg?

Stauvermeidung
Ampelschaltung intelligent

gestalten

Welche Chancen / Risiken birgt die Digitalisierung der Mobilität in

Baden-Württemberg? 

Grüne Welle für Notarzt

Busse und Radfahrer

Planungssicherheit bei Strassenbau

Digitale Hinweise Bushaltestelle /

Autobahn

Arbeitsplätze im Bereich

der Dgitalisierung

Weniger CO2

Uber,

Digitale

Nutzung

Staufreie City

Verkehrs-

beruhigung in

Wohngebieten

Bessere Ausnutzung und

Vermeidung von

Leerfahrten

Vereinfachte Planung und

Abstimmung

Datenmengen, Speicher

Energie-verbrauch

Offener

Gläsener

Mensch

Bewegungsprofile werden erstellt

Stauvermei-

dungsverkehr durch

Wohngebiete

Gewohnheiten werden

erkannt

Wildwuchs statt

gemeinsame Plattform

Digitalisierung hängt hinterher

Datenschutz

Schutz personenbezogener Daten

Teueres Umprogrammieren der Schaltungen Ampeln
Überforderung der Komunen und

der Verkehrsverbände

Verbesserte

Routenplanung

SWOT-Analyse

Schwächen

Chancen Risiken

Im Folgenden wollen wir mit Ihnen eine SWOT-Analyse der

Digitalisierung der Mobilität in Baden-Württemberg durchführen.

Dies ist eine gängige Methode um abzugleichen, wie man

aufgestellt ist, um zukünftigen Veränderungen zu begegnen.

Die Buchstaben SWOT stehen für Strengths (Stärken), 

Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und Threats

(Risiken).

Dementsprechend orientiert sich die folgende Aufgabe an diesen

vier Aspekten der Digitalisierung der Mobilität.

Diskutieren Sie die folgenden Fragen offen und ehrlich. Oft gibt es

hier nicht die eine richtige Antwort - was der eine als Chance

versteht, kann die andere als Risiko auffassen. Vielleicht können

Sie ja den entsprechenden Punkt weiter präzisieren?

Aufgabe: 

1. Was sind aktuell die Stärken / Schwächen der digitalisierten

Mobilität?

2. Was sind Chancen / Risiken, die sich in Zukunft aus der

Digitalisierung der Mobilität ergeben können?

Tragen Sie Ihre Ergebnisse in das Raster ein.

Beim nächsten Termin werden wir Ihre Ergebnisse benutzen, um

daraus Handlungsempfehlungen für Politik und die

Automobilindustrie abzuleiten.

Sie haben für die Bearbeitung der Aufgabe ca. 45 Minuten Zeit.

Viel Spaß!

Stärken

Was erfahren Sie als Stärken / Schwächen der

digitalisierten Mobilität in Baden-Württemberg?

Welche Chancen / Risiken birgt die Digitalisierung der

Mobilität in Baden-Württemberg? 

Haben den Technologieträger in

BW (z.B. Automobilwirtschaft,

Zuliefererindustrie (Mahle, Bosch,

ZF), Universitäten (KIT Karlsruhe,

Fraunhofer),) Land der Erfinder,

Tüftler

Wirtschaftskraft die

Transformation in Gang

setzen kann und

gleichzeitig den Druck

dazu hat

Finanzstärke in BW

Forschungslandschaft (Know-How)

Datenschutz nutzen um

für Transparenz zu

sorgen und

Datenverkauf

einzudämmen

Bestehende Daten einer

intelligenten und

vernetzten Auswertung

zuführen (z.B. durch App)

Intermodale

Mobilität

ermöglichen

Datenschutz als Chance nutzen,

sich mit den eigenen Daten

auseinandersetzen und in einen

Diskurs darüber zu gehen. Auch

zur Sicherung der eigenen Daten

Lösungen nutzen, um Teilhabe von

allen Bevölkerungsgruppen zu

ermöglichen

Autonomes Fahren

für Mobilität von

Senior:innen

Kein Besitz an

"Autos" mehr

erforderlich

IT-Dienstleistungen und -

Entwicklung als Treiber

der Wirtschaftskraft

nutzen

Effizienzgewinn und

Nachhlatigkeit

Verkehrssicherheit Verkehrsflusssteuerung

Taktung der

Logistik

Teilhabe von allen Interessen- und

Bevölkerungsgruppen

(insbesondere marginaler

Gruppen, die nicht genügend

Lautstärke haben) nicht vergessen

Rebound-Effekte

(Effiziente Mobilität führt

zu mehr Mobilität und

Emissionen)

Wer hat die Daten?

Risiko eines

Datenmonopols

einzelner Unternehmen

(z.B. Google)

Manipulation von

Daten

Verlust der

Datenautonomie

Wenn die Automobilwirtschaft nicht

die Transformation schafft, dann

geht damit die Stärke, die sich aus

der Wirtschaftskraft ergibt, zu

einem großen Teil verloren

Anfälligkeit des Datensystems (Energie- und

Rechenzentrenabhängigkeit)

Datenschutz

beeinträchtigt die

Datennutzung

Gruppe 4

Verlust

von Daten

Unabhängigkeit von

anderen Menschen

(wenn ich digital in der

Lage bin alles zu

bedienen)

Verkehrssicherheit erhöhen

SWOT-Analyse

Schwächen

Chancen Risiken

Im Folgenden wollen wir mit Ihnen eine SWOT-Analyse der

Digitalisierung der Mobilität in Baden-Württemberg durchführen.

Dies ist eine gängige Methode um abzugleichen, wie man

aufgestellt ist, um zukünftigen Veränderungen zu begegnen.

Die Buchstaben SWOT stehen für Strengths (Stärken), 

Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und Threats

(Risiken).

Dementsprechend orientiert sich die folgende Aufgabe an diesen

vier Aspekten der Digitalisierung der Mobilität.

Diskutieren Sie die folgenden Fragen offen und ehrlich. Oft gibt es

hier nicht die eine richtige Antwort - was der eine als Chance

versteht, kann die andere als Risiko auffassen. Vielleicht können

Sie ja den entsprechenden Punkt weiter präzisieren?

Aufgabe: 

1. Was sind aktuell die Stärken / Schwächen der digitalisierten

Mobilität?

2. Was sind Chancen / Risiken, die sich in Zukunft aus der

Digitalisierung der Mobilität ergeben können?

Tragen Sie Ihre Ergebnisse in das Raster ein.

Beim nächsten Termin werden wir Ihre Ergebnisse benutzen, um

daraus Handlungsempfehlungen für Politik und die

Automobilindustrie abzuleiten.

Sie haben für die Bearbeitung der Aufgabe ca. 45 Minuten Zeit.

Viel Spaß!

Stärken

Was erfahren Sie als Stärken / Schwächen der

digitalisierten Mobilität in Baden-Württemberg?

Welche Chancen / Risiken birgt die Digitalisierung der

Mobilität in Baden-Württemberg? 

flexibilität
Sicherheit

komfort
höhere

Pünktlichkeit

Mobilitätsknoten

verlieren an Bedeutung

(Stuttgart21) 

Kostenreduktion

Neue Arbeitsplätze/Jobfelder

mehr

Mobilität für

alle

durchgehende

Mobilitätskette

Bessere

Anbindung

ländlicher Raum

Wirtschaftlicher

Aufschwung

"seamless

Travel"

effektivere Nutzung

regenerativer

Energien

Weiterentwicklung des

ländlichen Raumes

Transformation

könnte aufwändig

sein

Verantwortungsfrage Monopolstellungen

Deutschland kann keine

Großprojekte/

Projektmanagement 

Verlust von

Arbeitsplätzen

Cyber

Security

"gläserner

Mensch" 

Netzinfrastruktur

mangelhaft

Verlust von

Individualität

Gefühl von

Kontrollverlust

SWOT-Analyse

P Themenlandkarte_SDA.pptx

Priorisierung von Themen

Zeitwächter /

Zeitwächterin
Dorothea Bauer

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 
Alexander Ott

Schriftführer /

Schriftführerin

Anne-Kristin

Geisbüsch

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher,

welche die Ergebnisse ins Plenum trägt 

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält 

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

Zeitwächter /

Zeitwächterin
hier eintragen

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 
Bernd Ebert

Schriftführer /

Schriftführerin
Fabian Hick

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

Zeitwächter /

Zeitwächterin
Markus Radke

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Martina Reinsch

Elke Feuer: Zusammenfassung

aller Daten in einem

Nutzungsmodel, damit schnelle

Informationen zu einem

obtimalem Ergebnis führen

Anne-Kristin

Teilnahme an einem

Partizipationsprozess. Arbeit

im kommunalen Bereich

Nachhaltige Mobilität. 

Mirko Wapenhans: arbeitet

in der Autoindustrie,

Modernisierung von

Mobilität, Klimaschutz, ohne

Bevormundung

Fairness der

Datennutzung

Optimierung des

Radwegenetzes

Apps, die sich

austauschen

Platzbedarf

und Anzahl

von

FAhrzeugen

Durch on demand

ÖPNV

Individualverkehr

reduzieren

Einsparen

von Wegen

auch in der

Stadt

Einheitliches

Abrechnungssystem

für alle Teile

Antworten hier

eintragen

Nutzen im Alltag
Thema Mobilität

interessiert

Einfach nutzbar für

alle

(Gelegenheitsnutzer)

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 

Franziska

Schriftführer /

Schriftführerin

Schriftführer /

Schriftführerin
Jan

Zeitwächter /

Zeitwächterin

Zeitwächter /

Zeitwächterin
Kirstin

Zielgruppenorientierte

Nutzung von Mobilität

(auch für Kinder)

aufeinander

abgestimmte

Mobilitätsangebote

Wunsch nach

Wirksamkeit der

Beteiligung

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Barrierefreiheit

Nutzung für

Menschen mit

Behinderung

Verbesserung der

Apps im ÖPNV

Vernetzung der

unterschiedlichen

Lademöglichkeiten

Verbesserung der

Netzabdeckung (LTE

5G) zur Nutzung von

z.B. Bikesharingapps

Car-Sharing

und Verfügbarkeit
Jennifer Langer

Robert Lohmüller

Beate Bannert

Jennifer Langer

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

welche die Ergebnisse ins Plenum trägt 

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

Sie haben an dieser Station 10 Minuten Zeit, um sich gegenseitig

kennenzulernen und über Ihre Erwartungen an das Bürgerforum zu sprechen.

Erzählen Sie in den ersten 10 Minuten ein wenig von sich:

1)  Wie heißen Sie?

2) Was erhoffen Sie sich von dem Bürgerforum?

3) Welche Fragen haben Sie an den Prozess?

Tragen Sie die Antworten auf den Klebezetteln unten ein. Wenn die

vorgesehenen Zettel nicht ausreichen, können Sie weitere hinzufügen.

Sie haben an dieser Station 10 Minuten Zeit, um sich gegenseitig

kennenzulernen und über Ihre Erwartungen an das Bürgerforum zu sprechen.

Erzählen Sie in den ersten 10 Minuten ein wenig von sich:

1)  Wie heißen Sie?

2) Was erhoffen Sie sich von dem Bürgerforum?

3) Welche Fragen haben Sie an den Prozess?

Tragen Sie die Antworten auf den Klebezetteln unten ein. Wenn die

vorgesehenen Zettel nicht ausreichen, können Sie weitere hinzufügen.

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

welche die Ergebnisse ins Plenum trägt 

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

Gruppe 1

Sitzung 1 - Gruppenarbeit

Bürgerforum Digitalisierung der Mobilität

Anleitung

Anleitung

17:45- Einlass

18:00 - Begrüßung

18:25 - Gemeinsames Kennenlernen

18:40 - Fachinput: "Digitalisierung und

Mobilität"

19:00 - Kleingruppen I: Themenlandkarte

19:30 - Vorstellung der Ergebnisse

19.40 - kurze Pause 

19:50 - Kleingruppen II: SWOT-Analyse

20:35 - Vorstellung der Ergebnisse

21:00 - Ende

Sitzung 1 - 27.04.2021
Agenda

Bis zum

nächsten Mal!

Fachinput

VorstellungEinführung

Farb-Ampel

An den grünen Stationen

erhalten sie einen Input - Sie

können einfach zuhören!

An den orangefarbenen Stationen

dürfen Sie selber aktiv werden. Hier

gibt es einen Arbeitsauftrag oder eine

Gruppenarbeit

Gruppenarbeit

Herzlich willlkommen!

Sie befinden sich hier auf dem Mural zum

Bürgerforum des Strategiedialogs

Automobilwirtschaft Baden-Württemberg.

MURAL ist ein virtuelles Echtzeit-Whiteboard.

Es dient in virtuellen Workshops als Flipchart,

Leinwand, Pinnwand oder Whiteboard und hält

virtuelle Stifte, Moderationskarten und

Klebezettel bereit. So lassen sich Gedanken

und Ideen gemeinschaftlich und für alle

sichtbar festhalten, weiterdenken und

bearbeiten.

Orientierung auf dem Board

Weil anders als auf einer herkömmlichen

Pinnwand der Platz auf einem Mural nicht

begrenzt ist, können wir dieses Bord für alle

Bürgerforen nutzen. Das digitale Board ist in

Kapitel und Abschnitte eingeteilt, die während

des Bürgerforums u.a. in themenspezifischen

Kleingruppen bearbeitet werden.

Zoomen Sie für die Arbeitsphasen in den

entsprechenden Bereich hinein, um für die

Bearbeitung den relevanten Ausschnitt groß

auf ihrem Bildschirm zu sehen. Über die

"Outline" können Sie auch direkt zu einzelnen

Abschnitten "springen", in die dann automatisch

hineingezoomt wird. 

Vor dem Workshop

laden wir Sie ein, sich mit dem Mural vertraut zu

machen und uns und den weiteren Teilnehmern

eine Nachricht dazulassen. Beteiligen Sie sich

an der digitalen Vorstellungsrunde und notieren

Sie auf einem der "Klebezettel" im Abschnitt 1

"Stuhlkreis: Wer ist alles hier?"  Ihren Namen,

ein Stichwort zum beruflichen oder

thematischen Hintergrund und zwei Hashtags,

die Ihr Interesse am Bürgerforum auf den Punkt

bringen.

Um einen Beitrag auf dem Board zu

hinterlassen, klicken Sie im Abschnitt mit links

auf eine der vorbereiteten Karten und schon

können Sie Ihren Text eingeben. Übrigens:

Einen neuen Klebezettel können Sie per

Doppelklick auf das Board generieren. Ebenso

möglich: Am linken Bildschirmrand per Klick auf

das Klebezettel-Icon, denn dann öffnet sich

eine Post-It-Auswahl. Die ausgewählte Form

können SIe dann an eine beliebige Stelle auf

dem Board ziehen und ausfüllen.

Fragen?

Bei Fragen können Sie sich unter

sda@ifok.de an das Projektteam wenden. 

Unsere Technik-Hotline erreichen Sie

telefonisch unter der Nummer: 

06251 - 8263 - 296.

Unter diesem Textblock haben wir Ihnen

außerdem noch einmal die technischen

Hinweise zum Gebrauch von WebEx eingefügt.

Sie können das Dokument ganz einfach über

einen Doppelklick herunterladen 

Wir freuen uns auf Sie!  

Anleitung

Martina Reinsch

Agraringenieurin


Karlsruhe


#intelligente

Vernetzung


#menschenfreundliche

Innenstädte

Elke Feuer

Bildungsbegleiter und

Fachwirt im

Gesundheitswesen

 #Vernetzung aller

Angebote

 #preiswert

Stuhlkreis: Wer ist alles hier?

David Mairle

technischer Support (ifok) 

Steffy Kämmerer

Moderation (ifok) 

Eva Wollmann

Co-Moderation (ifok) 

Bitte notieren Sie

Ihren Namen, ein

Stichwort zum

beruflichen oder

thematischen

Hintergrund und

zwei Hashtags (#)

zur Frage "Was

bedeutet für Sie

die Digitalisierung

der Mobilität"

Patrick Ruess

Experte

(Fraunhofer IAO) 

Timo Peters

erweitertes Moderationsteam

(Staatsministerium) 

Lutz Engel

Experte

(e-Mobil BW)

Susann Schäfer

erweitertes Moderationsteam

(Staatsministerium) 

Jonas Engel

erweitertes Moderationsteam

(Staatsministerium) 

Robert Lohmüller

Naturwissenschaftler

#intelligent

#nutzerfreundlich

#ökologisch

#flexibel

#preiswert

 Susanne Mehlis

 Leiterin

Stadtplanungsamt

# intuitiv

# vernetzend

# Chance zur

Teilhabe für alle

Isabell Schnöring

Fuhrparkmangerin

#Vereinfachung

#Nutzerfreundlichkeit

Bernd Ebert

Landesseniorenrat

#Sicherung der

Teilhabe von Senioren

Beate Bannert

Dipl.Kauffrau

z.Z. Hausfrau & Mutter

#intelligentes

Verkehrsmanagement

Jennifer Langer,

Mitarbeiterin der

Geschäftsstelle der

Beauftragten für die

Belange für Menschen

mit Behinderung der

Landeshauptstadt

Stuttgart

Jan Grundmann

Pipeline Developer

(Visual Effects)

#benutungsfreundlich

#flexibel

#optimiert

Dorothea Bauer


Informatikerin und

Gemeinderätin


#klimaneutral


#kleine Fahrzeuge


#Teilen


'#weniger Mobilität
 

Simon Gottowik

Student

#pünktlich

#bedarfsgerecht

Kirstin Melchinger

Teilnehmer als Selten-

und Freizeitnutzer mit

Kindern

#ÖPNVauslastbar

#einfach

#barrierefrei

#übersichtlich

Kathrin Schmitt


beruflich/ehrenamtlich

tätig im Sozialen

Bereich

#mobilitätsmix

#menschenzentriert

Anne-Kristin Geisbüsch


Sachbearbeiterin für

Nachhaltige Mobilität /

Radkommunikation


#Vernetzung


#Flexibilisierung der

Mobilität

Alexander Ott


Unternehmensberater


#fair


#nachhaltig 




Katrin Würtherle

Coach

Prozess- und Kommunikationsberaterin

Sitzung 1 - Stuhlkreis

Vorsitz: 
Themenfeld Gesellschaft und

Mobilität

Staatsrätin Gisela Erler 

Ziele des Themenfeldes Gesellschaft und Mobilität:

Zur Transparenz des Prozesses und des Dialogs beitragen 

Bedürfnisse und Vorstellungen der Menschen in den Strategiedialog

und in die Arbeit der anderen Themenfeldern hineintragen

Ergebnisse und den Dialog in die Öffentlichkeit tragen

Co-Vorsitz: 
Dr. Brigitte Dahlbender, 
Landesvorsitz BUND e.V.

Ziele des Themenfeldes Gesellschaft und Mobilität

Digitalisierung der Mobilität

M. Sc.

Patrick Ruess

wissenschaftlicher

Mitarbeiter

Fraunhofer IAO

PDF 2021-04-22_SDA_Digitalisierung der Mobilität_KURZVERSION.pdf

Digitalisierung der Mobilität

Mit Doppelklick auf die

Präsentation können Sie

diese automatsch

herunterladen 

Denken Sie immer daran: Jede:r hat einen

anderen Hintergrund, der ihm/ihr wichtig ist

Bitte lassen Sie Ihre Kamera angeschaltet und

halten Sie Blockkontakt mit den anderen

Teilnehmern

Nutzen Sie gerne die Reaktionen über WebEx

Versuchen Sie, alle Teilnehmenden

gleichermaßen einzubeziehen

Auch wenn es Meinungsverschiedenheiten

gibt: bleiben Sie ruhig und respektieren Sie die

Meinung der anderen Teilnehmenden

Hören Sie den anderen zu und lassen Sie

diese ausreden - und fordern Sie das gleiche

im Gegenzug ein

Ist etwas unklar? Wenden Sie sich gerne an

uns

Es gibt nichts zu gewinnen - versuchen Sie

miteinander zu arbeiten, nicht gegeneinander

Ziehen Sie positive Aussagen ("Ich will... / Ich

finde gut...) negativen Aussagen vor ("Ich will

nicht... /Ich finde doof...")

Ihre Ergebnisse sind uns wichtig!

Dokumentieren Sie diese daher bitte in den

vorgesehenen Klebezetteln.

Tischregeln

Was sind Probleme dabei, verschiedene Verkehrsträger

zu nutzen?

Das kann Stau sein, der Umstieg von Bus auf Bahn...

Können digitale Angebote helfen, diese Probleme zu lösen?

Wo nutzen Sie schon heute mehrere Verkehrsmittel für

einen Weg?

Und wo wären Sie bereit, dies noch zu tun?

Welche Vorteile kann Ihnen das bieten?

Welche Wege legen Sie im Alltag zurück?

Das kann beispielsweise der Weg zur Arbeit sein, zum

Einkaufen oder in die Schule / Universität

Aufgabe:

Unterhalten Sie sich ganz formlos über

das Thema Intermodales Reisen, das

eben im Fachvortrag vorgestellt

wurde.

Als Impuls für das Gespräch haben wir

Ihnen drei Leitfragen vorbereitet.

Halten Sie Ihre Gedanken zu diesen

Leitfragen in den entsprechenden

Klebezetteln fest.

Sie müssen Ihre Ergebnisse nicht im

Plenum vorstellen. Diese können

Ihnen aber bei der Bearbeitung der

späteren Aufgaben als

Gedankenstütze dienen. Kehren Sie

daher gerne im weiteren Verlauf der

Sitzung hierher zurück, um sich Ihre

Klebezettel noch einmal durchzulesen.

15 Minuten

Gruppe 1

Arbeitsweg

ländliche

Einkaufswege

(ausschließlich mit

Auto)

städtische

Freizeitwege

Bahn / Fuß /

manchmal mit

Klapprad

Auto / S-Bahn / Fuß

Ländlicher Raum: ÖPNV

ist Schülerorientiert und

passt nicht zu anderen

Alltagswegen

Mobilitätslücke für

Senior:innen ohne

Auto

Auto in der Stadt nicht

sinnvoll, dadurch

schwierig aufs Land

raus zu kommen

Angst bei Umstiegen

den Anschluss zu

verpassen

Verlässlichkeit

Gewohnheit,

Entwöhnung vom

Öffentlichen Verkehr

Reiz der

Unabhängigkeit

Schwierigkeiten mit

Fahrkartenautomaten

Kleingruppenarbeit  Teil I: Offene Diskussion 

Was sind Probleme dabei, verschiedene Verkehrsträger

zu nutzen?

Das kann Stau sein, der Umstieg von Bus auf Bahn...

Können digitale Angebote helfen, diese Probleme zu lösen?

Wo nutzen Sie schon heute mehrere Verkehrsmittel für

einen Weg?

Und wo wären Sie bereit, dies noch zu tun?

Welche Vorteile kann Ihnen das bieten?

Welche Wege legen Sie im Alltag zurück?

Das kann beispielsweise der Weg zur Arbeit sein, zum

Einkaufen oder in die Schule / Universität

Aufgabe:

Unterhalten Sie sich ganz formlos über

das Thema Intermodales Reisen, das

eben im Fachvortrag vorgestellt

wurde.

Als Impuls für das Gespräch haben wir

Ihnen drei Leitfragen vorbereitet.

Halten Sie Ihre Gedanken zu diesen

Leitfragen in den entsprechenden

Klebezetteln fest.

Sie müssen Ihre Ergebnisse nicht im

Plenum vorstellen. Diese können

Ihnen aber bei der Bearbeitung der

späteren Aufgaben als

Gedankenstütze dienen. Kehren Sie

daher gerne im weiteren Verlauf der

Sitzung hierher zurück, um sich Ihre

Klebezettel noch einmal durchzulesen.

15 Minuten

Gruppe 3

Einkaufen Zur Arbeit Hochschule

Bibliothek Besuche Arztbesuch

Kulturveranstaltung Urlaub

Urlaubsfahrt Tagesausflug Dienstfahrt

Besuche

Sport

Wartezeiten beim

Umsteigen

Anschlußfähigkeit

(z.B. auf dem Land)

zu umständlich

wegen

nichteinheitlichem

Bezahlsysterm

Haftung bei

Verspätungen oder

Verpassen (z.B.

Zugverspätung)

Man ist angewiesen

auf Verlässlichkeit

andere Teilnehmer

(z.B. Car-Sharing)

Verlässlichkeit/

Verfügbarkeit der

Verkehrsträger

Unkenntnis

Hemmschwelle sich

in Angebote

einzuarbeiten

Was sind Probleme dabei, verschiedene Verkehrsträger

zu nutzen?

Das kann Stau sein, der Umstieg von Bus auf Bahn...

Können digitale Angebote helfen, diese Probleme zu lösen?

Wo nutzen Sie schon heute mehrere Verkehrsmittel für

einen Weg?

Und wo wären Sie bereit, dies noch zu tun?

Welche Vorteile kann Ihnen das bieten?

Welche Wege legen Sie im Alltag zurück?

Das kann beispielsweise der Weg zur Arbeit sein, zum

Einkaufen oder in die Schule / Universität

Aufgabe:

Unterhalten Sie sich ganz formlos über

das Thema Intermodales Reisen, das

eben im Fachvortrag vorgestellt

wurde.

Als Impuls für das Gespräch haben wir

Ihnen drei Leitfragen vorbereitet.

Halten Sie Ihre Gedanken zu diesen

Leitfragen in den entsprechenden

Klebezetteln fest.

Sie müssen Ihre Ergebnisse nicht im

Plenum vorstellen. Diese können

Ihnen aber bei der Bearbeitung der

späteren Aufgaben als

Gedankenstütze dienen. Kehren Sie

daher gerne im weiteren Verlauf der

Sitzung hierher zurück, um sich Ihre

Klebezettel noch einmal durchzulesen.

15 Minuten

Gruppe 2

Arbeit Arztbesuche

Einkaufen
Gemeinderatss-

sitzungen

Hobbys der Kinder
Fahrt zu

Wanderungen

Arbeit
Weg in die

Grossstadt

Einkauf

Freizeit

längere Wegstrecken

Wenn die Zeit von Anfang

zu Ziel "koordiniert" wird

nicht nur von Bahnhof bis

Haltestelle

 

Wartezeiten
Fehlende

Querverbindungen

Umsteigezeiten
Zu wenige Fahrten in

der Stunde

Der Weg zur Arbeit

Der Weg zum

Einkaufen 

Freizeitaktivitäten 

Außendiensttätigkeiten 

Das Auto ist das

Hauptverkehrsmittel

aufgrund schlechter

ÖPNV Anbindung 

Sitzung 2 - Gruppenarbeit I

Mit Doppelklick auf die

Präsentation können Sie

diese automatsch

herunterladen 

Susanne Grün

Projektleiterin

Mobilitätsplattform

ZüriMobil

ZüriMobil

P 2021_05_18_Bürgerforum_ZüriMobil.pptx

Sitzung 2 - Fachvortrag III: ZüriMobil

Vorstellung Fachinput Fachinput Fachinput GruppenarbeitGruppenarbeit

Herzlich Willkommen zur ersten Sitzung des Bürgerforums Digitalisierung der Mobilität 

 Einführung in das Bürgerforum Digitalisierung der Mobilität

Herzlich Willkommen zur zweiten Sitzung des  Bürgerforums Digitalisierung der Mobilität 

Digitalisierung als Befähiger für intermodale Mobilität

Einführung

Das Bürgerforum findet über das Programm WebEx für Videokonferenzen statt. In

diesem Bereich erklären wir Ihnen noch einmal die wichtigsten Funktionen von

WebEx.

Der folgende Screenshot sollte in etwa Ihrer Ansicht von WebEx entsprechen.

Klicken Sie hier, um Ihr

Mikrofon an- bzw.

auszuschalten.

Wenn das kleine Symbol,

wie hier, rot und

durchgestrichen ist, sind

sie stumm geschaltet.

Nicht wundern: Wenn Sie

aus der Gruppenarbeit

zurückkehren, werden Sie

automatisch stumm

gestellt.

Klicken Sie hier, um Ihre

Kamera an- bzw.

auszuschalten.

Wenn das kleine Symbol

so aussieht wie hier, ist

Ihre Kamera aktiviert.

Klicken Sie hier, um die

Teilnehmerliste auszuklappen.  Klicken Sie hier, um das

Chatfenster

auszuklappen. 

Hier sehen Sie das ausgeklappte

Chatfenster. Hier können Sie

Nachrichten an das gesamte

Plenum senden.

Hier sehen Sie die ausgeklappte

Teilnehmerliste.

In der Liste taucht auch Ihr eigener

Name auf. Bitte beachten Sie, dass

Sie Ihren Namen während der

Sitzung nicht mehr ändern können.

Wählen Sie sich daher in jede

Sitzung mit Ihrem Klarnamen ein.

Wenn Sie auf die rot

hervorgehobene Fläche klicken,

können Sie sich mit einem

Handzeichen zu Wort melden. Mit

einem erneuten Klick nehmen Sie

die Hand wieder herunter.

Klicken Sie hier, um die Sitzung

zu verlassen

Wenn Sie in Kleingruppen

arbeiten, sieht dieses Feld ein

wenig anders aus. Dann

gelangen Sie mit einem Klick

auf die rote Fläche zurück zur

Hauptsitzung. 

Klicken Sie hier, um uns Ihre

Reaktionen zu zeigen. 

Um Ihre Stimmungen auch im

digitalen Raum einfangen zu

können, hinterlassen Sie uns

hin und wieder Reaktionen

über WebEx. 

Die wichtigsten WebEx Funktionen

Gruppe 2

Herzlich Willkommen zur dritten Sitzung des  Bürgerforums Digitalisierung der Mobilität 

Datennutzung und Datenschutz im Bereich der vernetzten Mobilität

17:45

18:00

18:15

18:20

18:30

19:15

19:25

20:25

20:50

21:00

Sitzung 3 - 15.06.2021
Agenda

- Einlass

- Begrüßung und Rückblick

- Inhaltliche Einführung in das Thema

- Fachinput: "MobiDataBW"

- Diskussionsrunde

- kurze Pause

- Kleingruppenarbeit

- Ergebnispräsentation im Plenum

- Abschluss und Organisatorisches

- Ende

Einführung

Mit Doppelklick auf die

Präsentation können Sie

diese automatsch

herunterladen 

Inhaltliche Einführung:

Open Data

Lutz Engel

e-Mobil BW

Themengebiet

Digitalisierung,

Gesellschaft,

Bildung

PDF Daten in der Mobilitaet.pdf

Sitzung 3 - Inhaltliche Einführung

Mit Doppelklick auf die

Präsentation können Sie

diese automatsch

herunterladen 

MobiDataBW

Dr. Christian Förster

Ministerium für

Verkehr BW

Referat 41:

Grundsatz,

Klimaschutz,

Digitalisierung und

Europa

P Präsentation Förster Mobilitätstdaten.pptx

Sitzung 3 - Fachvortrag: MobiDataBW

Virtuelle Podiumsdiskussion zum Thema

Mobilitätsdaten/Datenspeicherung- und

Verwertung

Positionen zum Thema Open Data, Datenhosting 

Teilnehmende

Dr. Christian Förster

Ministerium für Verkehr BW

Referat 41: Grundsatz,

Klimaschutz, Digitalisierung

und Europa

Ulrich Weber

Geschäftsführer VDV-

Landesgruppe BW

Lutz Engel

Digitalisierung, Gesellschaft,

Bildung

e-Mobil BW

Diskussion

Martina Reinsch

Agraringenieurin


Karlsruhe


#intelligente

Vernetzung


#menschenfreundliche

Innenstädte

Elke Feuer

Bildungsbegleiter und

Fachwirt im

Gesundheitswesen

 #Vernetzung aller

Angebote

 #preiswert

Stuhlkreis: Wer ist alles hier?

David Mairle

technischer Support (ifok) 

Steffy Kämmerer

Moderation (ifok) 

Eva Wollmann

Co-Moderation (ifok) 

Bitte notieren Sie

Ihren Namen, ein

Stichwort zum

beruflichen oder

thematischen

Hintergrund und

zwei Hashtags (#)

zur Frage "Was

bedeutet für Sie

die Digitalisierung

der Mobilität"

Timo Peters

erweitertes Moderationsteam

(Staatsministerium) 

Lutz Engel

Experte

(e-Mobil BW)

Susann Schäfer

erweitertes Moderationsteam

(Staatsministerium) 

Jonas Engel

erweitertes Moderationsteam

(Staatsministerium) 

Robert Lohmüller

Naturwissenschaftler

#intelligent

#nutzerfreundlich

#ökologisch

#flexibel

#preiswert

 Susanne Mehlis

 Leiterin

Stadtplanungsamt

# intuitiv

# vernetzend

# Chance zur

Teilhabe für alle

Isabell Schnöring

Fuhrparkmangerin

#Vereinfachung

#Nutzerfreundlichkeit

Bernd Ebert

Landesseniorenrat

#Sicherung der

Teilhabe von Senioren

Beate Bannert

Dipl.Kauffrau

z.Z. Hausfrau & Mutter

#intelligentes

Verkehrsmanagement

Jennifer Langer,

Mitarbeiterin der

Geschäftsstelle der

Beauftragten für die

Belange für Menschen

mit Behinderung der

Landeshauptstadt

Stuttgart

Jan Grundmann

Pipeline Developer

(Visual Effects)

#benutungsfreundlich

#flexibel

#optimiert

Dorothea Bauer


Informatikerin und

Gemeinderätin


#klimaneutral


#kleine Fahrzeuge


#Teilen


'#weniger Mobilität

 

Simon Gottowik

Student

#pünktlich

#bedarfsgerecht

Kirstin Melchinger

Teilnehmer als Selten-

und Freizeitnutzer mit

Kindern

#ÖPNVauslastbar

#einfach

#barrierefrei

#übersichtlich

Kathrin Schmitt


beruflich/ehrenamtlich

tätig im Sozialen

Bereich

#mobilitätsmix

#menschenzentriert

Anne-Kristin Geisbüsch


Sachbearbeiterin für

Nachhaltige Mobilität /

Radkommunikation


#Vernetzung


#Flexibilisierung der

Mobilität

Sylvie Römer

#New Mobility

#multimodal

#nachhaltig

#inklusiv 

Horváth Management

Consulting

Team New Mobility 

Alexander Ott


Unternehmensberater


#fair


#nachhaltig 




Ulrich Weber,

Experte

Geschäftsführer VDV-

Landesgruppe BW

Dr. Christian Förster

Experte

<div>Ministerium für Verkehr BW 

</div>

Stuhlkreis

Vorstellung
Offene

Diskussion

Bis zum

nächsten Mal!

Schwächen

Chancen Risiken

Stärken

Status Quo: Was erfahren Sie als Stärken / Schwächen

der digitalisierten Mobilität in Baden-Württemberg?

 Prognose: Welche Chancen / Risiken erwarten Sie durch die

Digitalisierung der Mobilität in Baden-Württemberg? 

Expertise im

eigenen

Land

verfügbar

DB App nutzbar

zum

verschiedene

Verbundtickets

kaufen

viel mehr

physische

Echtzeitanzeigen

im ÖPNV 

Vorlesefunktion

zuviel

unterschiedliche

Verbünde

Ungenutztes

Potential

Unflexible,

unintuitive

Einstellungs-

möglichkeiten

in Apps

Aufteilung in

einzelne

Verkehrsverbünde,

Hoheitenteilung

Lange

Umsetzungsdauer

Tarife fehlen in

einzelnen

Apps (ÖPNV

Verbund App,

BW Tarif)

DB App hat

mehr

Funktionen

und Tarife als

lokale App 

Echtzeitangaben

Testen von

flexiblen

Ticketing

Fahrkartenkauf

per App möglich

Für alles

braucht man

eine eigene

APP

Flexibilität

zwischen

verschiedenen

Mobilitätsformen

Durch verbreitung in

der Bevölkerung durch

Digitalisierung können

für Benachteiligte

Menschen bessere

Mobilitätsangebote

geschaffen werden

Neue Erkentnisse im

Hinblick auf

Parkplatzfrequentierung

Verbesserte

Nutzerfreundlichkeit

(Vereinfachung der

Ticketbuchung)

Schlechte

Netzabdeckung

in ländlichen

Raum

fehlende

Einheitlichkeit

der

Bezahlsysteme

Komplexität der

Bezahlsysteme und

Verkehrsverbünde

Individualverkehr

Verspätungs-

anzeige bei

ÖPNV

Bessere

Auslastung

des ÖPNV

Vermeidung

von Stau

Ampelschaltung

intelligent

gestalten

Grüne Welle

für Notarzt

Busse und

Radfahrer

Planungssicherheit

bei Strassenbau

Digitale

Hinweise

Bushaltestelle /

Autobahn

Digitalisierung

hängt hinterher

Datenschutz

Schutz

personenbezogener

Daten

Teueres

Umprogrammieren

der Schaltungen

Ampeln

Überforderung der

Komunen und der

Verkehrsverbände

Haben den

Technologieträger in BW

(z.B. Automobilwirtschaft,

Zuliefererindustrie (Mahle,

Bosch, ZF), Universitäten

(KIT Karlsruhe,

Fraunhofer),) Land der

Erfinder, Tüftler

Wirtschaftskraft die

Transformation in

Gang setzen kann

und gleichzeitig

den Druck dazu hat

Finanzstärke

in BW

Forschungs-

landschaft

(Know-How)

Anfälligkeit des

Datensystems

(Energie- und

Rechenzentren-

abhängigkeit)

Datenschutz

beeinträchtigt

die

Datennutzung

Verlust von

Daten

Unabhängigkeit

von anderen

Menschen (wenn

ich digital in der

Lage bin alles zu

bedienen)

Flexibilität Sicherheit Komfort

höhere

Pünktlichkeit

Mobilitätsknoten

verlieren an

Bedeutung

(Stuttgart21) 

Netzinfrastruktur

mangelhaft

Verlust von

Individualität

Gefühl von

Kontrollverlust

Nutzerfreundliche

und breit nutzbare,

intelligente Apps

für Endnutzer

Bereits ausgereifte

Telematik /

Verkehrssteuerung

Attraktiver

ÖPNV durch

Digitalisierung

der Mobilität

Vorhandene

Wirtschaftskraft

und Know-How

in Baden-

Württemberg

Fehlende

Vereinheitlichung

der Tarifverbünde

und daraus

resultierende

Komplexität in der

Nutzung

Mangelhafter

Ausbau der

digitalen

Netzinfrastruktur

Datenschutz

und

Individuum

Lange und teure

Umsetzung von

Digitalisierung

der Mobilität

Gefühl der 

Überforderung und

Kontrollverlust des

Individuums und

einzelner Verbünde

Vorlesefunktion

Erhöhter

persönlicher

Nutzen durch

Digitalisierung

der Mobilität

Gesellschaftlicher

und wirtschaftlicher

Nutzen durch

neue Erkenntnisse 

Falsche

Wegelenkung

durch

missinterpretierte

Daten

Ausschluss

bestimmter

Zielgruppen

(Barrierefreiheit)

Datenmissbrauch,

DIebstahl

Kommerzielle

geplante

Lenkung

Falsche, teurere

Tarife.

Undurchsichtige

Programmierung

Fehlen von

Optionen,

Entmündigung

gläserner

Mensch /

Mobilitätskunde

Leute ohne

Smartphone

könnten

abgehängt

werden

Was passiert

mit meinen

Daten?

Zeitfaktor:

Entwicklung

dauert zu lang,

Städte gehen

eigene Wege

Datenmengen,

Speicher

Energie-

verbrauch

Bewegungsprofile

werden erstellt

Stauvermei-

dungsverkehr

durch

Wohngebiete

Gewohnheiten

werden erkannt

Wildwuchs

statt

gemeinsame

Plattform

Teilhabe von allen

Interessen- und

Bevölkerungsgruppen

(insbesondere

marginaler Gruppen, die

nicht genügend

Lautstärke haben) nicht

vergessen

Rebound-Effekte

(Effiziente

Mobilität führt zu

mehr Mobilität

und Emissionen)

Wer hat die Daten?

Risiko eines

Datenmonopols

einzelner

Unternehmen (z.B.

Google)

Manipulation

von Daten

Wenn die

Automobilwirtschaft nicht

die Transformation

schafft, dann geht damit

die Stärke, die sich aus

der Wirtschaftskraft

ergibt, zu einem großen

Teil verloren

Transformation

könnte

aufwändig sein

Verantwortungsfrage

Monopolstellungen

Deutschland kann

keine Großprojekte/

Projektmanagement 

Verlust von

Arbeitsplätzen

Cyber

Security

Datensicherheit

und -missbrauch

neue

negative

externe

effekte

Barriere zu

Mobilität

steigt

wirtschaftliche

Gefahren

Apps &

digitale

Infrastruktur

Möglichkeiten

durch

autonomes

Fahren

Bequeme

Nutzung

Vereinheitlichung

und

Zusammenführung

durch Open Data zur

einfacheren

Nutzung

Check in -

Check out

Tickets,

optimierte

Abrechnung

Flexibilität

Vorplanung mit

Wegführung

(Navigation,

Echtzeitupdate),

Ansagen

Durch

benutzerfreundliche

Oberflächen und

vereinheitlichung

können auch Senioren

Nutzer werden

Lenkung von

Verkehrsströmen

zur

Stauvermeidung

Nutzung

verschiedener

Verkehrsmittel

über eine APP

CO2 Einsparung durch

Mitfahrgelegenheiten

EU bzw.

Deutschlandweite

Plattform zur flexiblen

Nutzung von ÖPNV,

Sharingangeboten und

E Ladeinfastruktur

Anonymisierte Daten

zur

Verkehrsmittelnutzung

als Grundlage für

Entscheidungen

Arbeitsplätze

im Bereich der

Dgitalisierung

Weniger

CO2

Uber,

Digitale

Nutzung

Staufreie

City

Verkehrs-

beruhigung in

Wohngebieten

Bessere

Ausnutzung und

Vermeidung

von Leerfahrten

Vereinfachte

Planung und

Abstimmung

Verbesserte

Routenplanung

Datenschutz

nutzen um für

Transparenz zu

sorgen und

Datenverkauf

einzudämmen

Bestehende Daten

einer intelligenten

und vernetzten

Auswertung

zuführen (z.B. durch

App)

Intermodale

Mobilität

ermöglichen

Datenschutz als Chance

nutzen, sich mit den

eigenen Daten

auseinandersetzen und in

einen Diskurs darüber zu

gehen. Auch zur

Sicherung der eigenen

Daten

Lösungen nutzen, um

Teilhabe von allen

Bevölkerungsgruppen

zu ermöglichen

Autonomes

Fahren für

Mobilität von

Senior:innen

Kein Besitz

an "Autos"

mehr

erforderlich

IT-Dienstleistungen

und -Entwicklung

als Treiber der

Wirtschaftskraft

nutzen

Effizienzgewinn

und

Nachhlatigkeit

Verkehrssicherheit

Verkehrsflusssteuerung

Taktung der

Logistik

Verkehrssicherheit

erhöhen

Kostenreduktion

Neue

Arbeitsplätze /

Jobfelder

mehr

Mobilität für

alle

durchgehende

Mobilitätskette

Bessere

Anbindung

ländlicher

Raum

Wirtschaftlicher

Aufschwung

"seamless

Travel"

effektivere

Nutzung

regenerativer

Energien

Weiterentwicklung

des ländlichen

Raumes

Chancen für

wirtschaftliche

Prozesse

Integrierung /

Intermodalität

Individuelle

Chancen

Chancen für

die Politik

und

Gesellschaft

Daten-

Management

Nutzerfreundlichkeit

Effizienz durch

Digitalisierung

Hilfestellung: SWOT-Analyse

An dieser Stelle haben wir Ihnen noch einmal die

SWOT-Analyse aus der ersten Sitzung abgelegt. Ihre

Ergebnisse haben wir in den entsprechenden Feldern

thematisch sortiert.

Während der nächsten Arbeitsschritte können Sie

gerne hierher zurückkehren. Sie können die sortierten

Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken nutzen, um

Denkanstöße zu erhalten oder Ihre Ergebnisse

einzuordnen.

SWOT-Analyse zur Hilfestellung

...die EU personenbezogene Mobilitätsdaten verstärkt schützt

(analog zu Bankdaten).

...App-Anbieter nutzerfreundliche Datenschutzvereinbarungen

haben: in leichter Sprache, sodass sie in wenigen Minuten

erfassbar sind.

...Betreiber von Datenplattformen & Bereitsteller von Daten bei

der Verfügbarmachung und Zusammenführung von Daten die

Identität einzelner Kund:innen schützen.

...Betreiber von Datenplattformen transparent machen, wie

und von wem Daten kommerziell genutzt werden.

...der Gesetzgeber dafür sorgt, dass Mobilitätsdaten im

europäischen Rechtsraum bleiben.

...der Gesetzgeber unumkehrbare Anonymisierung sicherstellt

und einfordert.

# 2.1

Daten schützen

# 2.1.1

# 2.1.2

# 2.1.3

# 2.1.4

# 2.1.5

# 2.1.6

...Mobilitätsanbieter nach mehr Kriterien als nur nach dem Preis

ausgewählt werden, z.B. Nachhaltigkeit, Pünktlichkeit und

Anschlussfähigkeit.

...Verkehrsverbünde Mobilitätsanbieter kontrollieren und

bestrafen, wenn sie diese Kriterien (Empfehlung 11) nicht

einhalten.

...Kommunen den tatsächlichen Verkehrsbedarf erheben und als

ÖPNV anbieten.

# 1.4

Zielorientierte Mobilitätsangebote

# 1.4.1

# 1.4.2

# 1.4.3

...die Nutzer sich informieren, tolerant sind und mutig auf neue

Angebote eingehen.

# 1.5

Akzeptanz von Veränderung

# 1.5.1

...alle Anbieter allgemein gebräuchliche Schnittstellenstandards

festlegen und einsetzen.

...alle Verkehrsanbieter ermöglichen, dass Nutzer in einer

integrierten Plattform Tickets aller Verkehrsanbieter buchen

können.

...der Gesetzgeber / die Verwaltung durchsetzt, dass auf einer

Buchungsplattform unter staatlicher Aufsicht alle

Verkehrsanbieter gleichbehandelt werden..

...das Land BW die Daten möglichst vieler Mobilitätsanbieter

integriert.

# 2.3

Daten integrieren

# 2.3.1

# 2.3.2

# 2.3.3

# 2.3.4

...die DIN / ISO / CEN einen einheitlichen Standard für

Datenaustausch setzen.

...Unternehmen Daten (kostenlos) zur Verfügung stellen, die

Gemeinwohlinteressen abbilden, z.B. Verfügbarkeit von

Fahrzeugen, Restreichweite, etc...

...Kommunen, Land und Bund nur noch Verträge mit Anbietern

schließen, welche sicherstellen, dass die Daten geteilt werden

können, aber im europäischen Rechtsraum bleiben.

...die Politik durchsetzt, dass die Bereitstellung von

Mobilitätsdaten honoriert wird, zum Beispiel über

Rückvergütungen oder Rabatt.

# 2.4

Daten teilen

# 2.4.1

# 2.4.2

# 2.4.3

# 2.4.4

Oberthema 3: Autonomes Fahren

...der Gesetzgeber Gesetze erlässt, die den Nutzen des Bürgers

in den Fokus nehmen, nicht die Regelung von Sonderfällen.

...das Verkehrsministerium die Kommunen beratend (rechtlich

und mit IT-Kompetenz) bei der Einführung von

Mobilitätsdienstleistungen unterstützt.

...der Gesetzgeber verbindliche Verantwortlichkeiten und

Ansprechpartner definiert.

# 2.5

Rahmenbedingungen

# 2.5.1

# 2.5.2

# 2.5.3

# 1.2

Attraktive Mobilitätsangebote

...Kommunen barrierefreie und attraktive Umstiegspunkte

schaffen.

...Kommunen und der ÖPNV eine WiFi-Infrastruktur anbieten.

...Mobilitätsanbieter Komfort und Qualität bieten -

"Kunde ist König".

...das Land BW ein einheitliches und bezahlbares Ticketmodell

bietet (z.B. 365€-Ticket).

...Verkehrsverbünde Reiseketten digital nachvollziehbar machen.

# 1.2.1

# 1.2.2

# 1.2.3

# 1.2.4

# 1.2.5

Oberthema 1: Digitalisierung als Befähiger für intermodale Mobilität

Oberthema 2: Datennutzung und Datenschutz im Bereich der vernetzten Mobilität

...das BMVI Datenschnittstellen mit Mobilitätsanbietern schafft,

um Open Source Einbindungen für (kommunale) Apps zu

schaffen, die als Mobilitätsplattformen dienen.

...das Land BW eine zentrale, ggf. auch länderübergreifende, IT-

Lösung zur Verfügung stellt, die von Kommunen adaptiert

werden kann.

# 1.1

Digitalisierte Mobilitätsangebote

...Mobilitätsanbieter sich für offene Buchungssysteme öffnen,

was es Mobilitätsplattformen ermöglicht, sie

anwendungsfreundlich zu integrieren

# 1.1.1

# 1.1.3

# 1.1.2

...ÖPNV-Anbieter den Takt und das Angebot im ländlichen Raum

erhöhen.

...das Land BW eine Strategie zur Förderung des intermodalen

Verkehrs im ländlichen Raum entwickelt.

# 1.3

Mobilitätsangebote im ländlichen Raum

# 1.3.1

# 1.3.2

Wir empfehlen,dass...

Bürger sollen

gleichberechtigt

mitentscheiden und

mitbeteiligt werden

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3 Gruppe 4

Kleingruppenarbeit:

Überarbeitung der Handlungsempfehlungen 

Aufgabe:

Auf der rechten Seite haben wir alle

Handlungsempfehlungen zusammengetragen, die

Sie in den vergangenen Sitzungen, aber auch heute,

erarbeitet haben. Im Vorhinein haben wir inhaltlich

zusammenhängende Handlungsempfehlungen

thematischen Clustern zugeordnet. Ihren

Kleingruppen sind nun verschiedene dieser Cluster

zugeordnet.

Überarbeiten Sie nun die Handlungsempfehlungen in

Ihren thematischen Clustern. Dabei können Ihnen die

Hinweise von Herrn Hupfer zur Orientierung dienen.

Versuchen Sie, alle Empfehlungen dahingehend zu

überarbeiten, dass sie die folgenden Fragen

beantworten: Wer soll was und wozu tun? Ergänzen

Sie, wenn möglich, auch eine Herleitung: Was ist das

ursprüngliche Problem / die Ausgangssituation, die

verbessert werden soll?

Um Ihr Ergebnis festzuhalten, haben wir unten in

diesem Bereich bunte Klebezettel vorbereitet: rot für

Gruppe 1, grün für Gruppe 2, gelb für Gruppe 3 und

blau für Gruppe 4.

Wenn Sie sich auf die Änderung einer

Handlungsempfehlung geeinigt haben, kann Ihr:e

Schriftführer:in diese auf einem oder mehreren Ihrer

Klebezettel festhalten und in dem Bereich unter der

entsprechenden Handlungsempfehlung platzieren.

Viel Spaß! 60 Minuten

Wir empfehlen,dass...

Wir empfehlen,dass...

# 3.1

Transparenz und Beteiligung

# 3.1.1

# 3.1.2

# 3.1.3

...bei kommerzieller Nutzung von Daten Einverständnis

einzuholen ist

...das Land und Verkehrsbetriebe erhobene Mobilitätsdaten

proaktiv erhebt und im Sinne des Nutzers nutzen.

...der Gesetzgeber einen verständlichen und transparenten Gesetzesrahmen schafft,

der dem Bürger hilft, die Verwendung seiner Daten und zugehörige Rechte einfach

nachzuvollziehen und zu gewährleisten oder zu verwehren.

...der Gesetzgeber ein Gütesiegel einführt, welches

eingruppiert, wie "sorgfältig" Unternehmen mit Daten

umgehen.

...der Gesetzgeber / staatliche Anbieter die Datennutzung durch

Datenkonzerne regeln: Der "Datenlieferant" Kunde soll Schutz

und Gegenleistung für die Daten bekommen.

...das Land BW die gemeinwohlorientierte Auswertung von

Daten finanziell fördert.

...das Land die Daten auswertet, um Mobilitätslöcher zu

identifizieren.

...MobiDataBW Auswertungstools für Kommunen bereitstellt.

# 2.2

Daten nutzen

# 2.2.1

# 2.2.2

# 2.2.3

# 2.2.4

# 2.2.5

# 2.2.6

# 2.2.7

# 2.2.8

# 3.3

Dezentrale Marktstruktur

# 3.3.1

# 3.3.2

# 3.4

Mobilitätskonzepte

# 3.4.1

# 3.4.2

# 3.4.3

# 3.4.4

# 3.4.5

# 3.4.6

# 3.4.7

# 3.2

Logistik

# 3.2.1

# 3.2.2

# 3.2.3

# 3.2.4

# 3.5

Flächendeckendes Angebot

# 3.5.1

# 3.5.2

Welche Themen sind Ihnen besonders

wichtig?

Vergeben Sie 1-3 Punkte!

Prio-

risierung

Alle Beteiligten sollten Transparenz und Bürgerbeteiligung

ermöglichen, Bürger sollen im Vorfeld bei Planung einbezogen

werden.

Die Hochschulen / Ausbildungsplätze sollen neue

Studienfachrichtungen in diesem Bereich neue Berufsfelder

(z.B. Handwerkskammer)

Die Bürgerorganisationen / Vereine sollen Hilfe in Umsetzung / Akzeptanz,

Informations- und Anlaufstelle leisten.

Die Regionalplanung soll Kriterien der Standorte von

Logistikzentren zur Verteilung auf kleinere Kapseln für

dezentrale Versorgung festlegen.

Stadtplaner sollen erforderliche Logistik-Hubs für die

Umverteilung von Waren zur lokalen Auslieferung

berücksichtigen.

Fahrzeugentwickler: für die Logistik muss autonom eine Lieferung großer

Mengen über große Strecken als auch von kleinen Stückzahlen zur direkten

Auslieferung möglich sein.

Logistikunternehmen sollen Standort- und Routenplanung zur

effizienten und ressourcenschonenden Warenverteilung

optimieren.

Der Gesetzgeber / Bund soll Monoolstellungen vermeiden;

diejenigen, die es bezahlen, sollen auch am Gewinn beteiligt

werden ( Steuergelder / Bürger)

Alle Beteiligten: Geschäftsmodelle Fundraising -

Mittelbeschaffung über Privatleute 

Die Politik soll Anreize zur Bündelung und Reduzierung des

Verkehrsaufkommens setzen.

Die Politik soll autonomes Fahren nicht für den

Individualverkehr fördern, sondern nur für den ÖPNV/

öffentliche Angebote im Transportbereich.

Die Politik soll mit Fördermitteln ein klares Ziel setzen zu weniger

Individualverkehr durch autonomes Fahren - Fahrzeugreduktion, anstatt

weiterhin privaten, autonom fahrenden Autokauf zu fördern.

Verkehrsverbünde / Politik sollen die Nutzung von autonomem Fahren an

ÖPNV Abos binden, kein Extraangebot oder Extrakosten zu bestehendem

ÖPNV aufbauen (Linienverkehr nicht komplett ersetzen).

Die lokale Verwaltung vor Ort legt ein Nutzungskonzept

(bedarfsgesteuert individuell oder Takt- und linienbasiert) fest.

Die Forschung erstellt Konzepte zur Verteilung der Intelligenz

zwischen Fahrzeug / Infrastruktur und zentraler Leitstelle.

Die Politik entscheidet über die Konzepte in

# 3.4.6

Die Politik soll autonomes Fahren nicht auf die Stadt begrenzen;

es müssen auch Möglichkeiten auf dem Land entwickelt und

gefördert werden.

DIe Landesregierung soll Kommunen in der Realisierung

unterstützen (technisch und finanziell) 

# 3.6

Attraktives Angebot

# 3.6.1

# 3.6.2

# 3.6.3

Die Politik sollte den Bürger:innen die Vorteile der autonomen

Mobilität transparent machen. DIe Attraktivität muss größer

werden als die des Individualverkehrs. 

Der Gesetzgeber / Bund sollte die Tarife so gestalten, dass sie sich jeder leisten

kann / Teilhabeberechtigung 

Die ÖPNV-Anbieter: Konsequenter Abgleich der tatsächlichen

Nutzung mit dm zur Vergfügung gestellten Angebot 

Welche Themen sind Ihnen besonders

wichtig?

Vergeben Sie 1-3 Punkte!

Prio-

risierung

Welche Themen sind Ihnen besonders

wichtig?

Vergeben Sie 1-3 Punkte!

Prio-

risierung

Bedürfnisse der

Bürger sollen

berücksichtigt

werden /

Mitspracherechte

Wenn man die

Bedürfnisse

berücksichtigt,

hat man höhere

Akzeptanz

sehr allgemein, sollte

sein aber nicht wichtig

als

Handlungsempfehlung

sinnvoll, aber nicht

wichtig in der

Hinsicht

Klassische

Berufe werden

reduziert und

neue Berufe

geschaffen

2.1.1 mit anderem

Akteur

Handwerkskammer

soll neue Berufe im

Bereich Autonomes

Fahren schaffen

durch

Datenschutzverordnung

abgedeckt

Wissenschaftsministerium

soll neue Fachrichtungen

schaffen

sehr allgemein, sollte

sein aber nicht wichtig

als

Handlungsempfehlung

Frühzeitig strategisch

Vorausdenken/Planen

Logistikunternehmen

sollen Wege

reduzieren und

Lieferungen

zusammenlegen

Daten auch verwenden,

Erkenntnisgewinn

ableiten und danach

handeln

Rahmenbedingungen

und Vorgaben von der

Politik

Umweltbelastung

und Verkehr soll

reduziert werden

Mobilitätsplattformen: Schnittstellen anbieten,

Mobilitätsanbieter müssen anwenderfreundliche Apps

anbieten

evtl. Verständlicher

formulieren

2.2.7 ist ein

Anwendungsbeispiel

für 2.2.6 -

zusammenfassen

Schulung und Tools -

zu 2.5.2 verschieben

2.2.8 hier mit dazu

Die neu entwickelte

Technologie soll

nicht nur von

einzelnen Firmen

gewinnbringend

vermarktet werden

Ergänzend zu der Lösung auch personelle

Unterstützung für Kommunen, um diese Lösungen

auch einzusetzen

Bedürfnisse des Kunden im Mittelpunkt -

ermittelt durch Feedback von Kunden in App.

Aktiv Feedback einholen

2.4.1  vor 2.3.1 , hängen

zusammen

für Nutzerfreundlichkeit

wichtig 

Intermodal nutzbare

Bezahlmöglichkeiten, preiswert

Differenzierung

der Angebote

zwischen

städtischen und

ländlichem

Verkehr

Qualitätskriterium fehlt

zu Gleichbehandlung -

wichtiger ist es, dass es

für den Nutzer

komfortabel ist

z.B. Verspätungen: Erstattungen durch die digitale

Nachvollziehbarkeit erleichtert

Ressourcenbündelung

in der Logistik

hinsichtlich auf

verschiedene Gewerke/

Unternehmen

bedingt 2.3.2, 2.3.3

Angebot derzeit nicht vorhanden oder nicht

ausreichend. Angebot muss auf Bedürfnisse der

ländlichen Bevölkerung zugeschnitten werden

gehört zu #2.1

In öffentlichen Ausschreibungen derartige

Kriterien aufnehmen, zusätzlich zum Preis

In öffentliche Ausschreibungen derartige Sanktionsmöglichkeiten

aufnehmen. Dafür muss Ist- und Soll-Zustand auch erfasst und

ausgewertet werden

Beispiel nennen? (DSGVO geht

von Fehlverhalten aus - Gesetze

sollen positives Bild voraussetzen

und für Leute die sich korrekt

verhalten leichter und nicht

schwerer macht)

siehe 1.2.3 und 1.3.1

nicht nur Kommunen,

alle Träger von

Mobilitätsdienstleister

Dynamische

Anpassung

an den

Bedarf

Angebote attraktiv und niederschwellig,

zielgruppenorientiert gestalten

...Träger von

Mobilitätsdienstleistern

wie Kommunen und

andere Interessierte....

für was? 

Datenschutzbeauftragter?

Priorisierung nach

Umwelt- / Klimaschutz

und

Nutzerfreundlichkeit

*Mobilitäts-

plattformen

--> Änderungen v.a. in

der Zuordnung der

einhelnen Cluster

konkrete

Formulierungsvorschläge 

-->Zusatz ggf. in Form

von Fußnoten

festhalten 

Neue

Empfehlung

Wir empfehlen,dass...

Unnamed area

Dieses Abschlussdokument

mit 61 Handlungsempfehlungen

wurde am 10. Juli 2021

von den Teilnehmenden des Bürgerforums

"Digitalisierung der Mobilität"

an Frau Gisela Erler, Staatsrätin a.D.,

sowie Vertreter:innen des

Staatsministeriums Baden-Württemberg

übergeben
Denken Sie immer daran: Jede:r hat einen

anderen Hintergrund, der ihm/ihr wichtig ist

Bitte lassen Sie Ihre Kamera angeschaltet und

halten Sie Blockkontakt mit den anderen

Teilnehmern

Nutzen Sie gerne die Reaktionen über WebEx

Versuchen Sie, alle Teilnehmenden

gleichermaßen einzubeziehen

Auch wenn es Meinungsverschiedenheiten

gibt: bleiben Sie ruhig und respektieren Sie die

Meinung der anderen Teilnehmenden

Hören Sie den anderen zu und lassen Sie diese

ausreden - und fordern Sie das gleiche im

Gegenzug ein

Ist etwas unklar? Wenden Sie sich gerne an uns

Es gibt nichts zu gewinnen - versuchen Sie

miteinander zu arbeiten, nicht gegeneinander

Ziehen Sie positive Aussagen ("Ich will... / Ich

finde gut...) negativen Aussagen vor ("Ich will

nicht... /Ich finde doof...")

Ihre Ergebnisse sind uns wichtig!

Dokumentieren Sie diese daher bitte in den

vorgesehenen Klebezetteln und Textfeldern.

Tischregeln

Kleingruppenarbeit: Handlungsempfehlungen 

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Schriftführer /

Schriftführerin

Um einen reibungslosen Ablauf der

Gruppenarbeit zu gewährleisten sollten Sie nun

an Ihrem Tisch drei Funktionen vergeben. Es ist

dabei Ihnen überlassen, ob Sie die jeweilige

Person wählen oder sich jemand freiwillig meldet.

Aufgabe: 

Bestimmen Sie jeweils:

1) Eine Tischsprecherin / einen Tischsprecher

2) Eine Person, welche die Ergebnisse auf dem

Mural-Board festhält

3) Eine Person, die auf die Einhaltung der Zeit

achtet

Tragen Sie die die Namen der jeweiligen

Personen unten auf den gelben Klebezetteln ein.

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes

Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size

Cannot be wider or taller than 

100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup

If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as

Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 

Schriftführer /

Schriftführerin

Tischsprecher /

Tischssprecherin: 

Schriftführer /

Schriftführerin

Zeitwächter /

Zeitwächterin

Schriftführer /

Schriftführerin

Zeitwächter /

Zeitwächterin

Zeitwächter /

Zeitwächterin

Gruppe 1

Zeitwächter /

Zeitwächterin

Gruppe 3

Aufgabe:

In diesem Arbeitsschritt erarbeiten Sie  Handlungsempfehlungen

zum Thema "Autonomes Fahren".

Diskutieren Sie in der Kleingruppe Ihre Gedanken zum Thema

"Autonomes Fahren". Wie passt dieser Komplex zum Oberthema

des Bürgerforums "Digitalisierung der Mobilität"? Sie können

gerne auch jemanden von unseren Experten dazurufen, sie

helfen Ihnen gerne weiter.

Erarbeiten Sie, basierend auf Ihrem Austausch,

Handlungsempfehlungen und tragen Sie diese in die vorbereitete

Tabelle ein. Wir werden sie nach der Gruppenarbeit ausführlich in

großer Runde diskutieren.

Viel Spaß!

Gruppe 4

Gruppe 2

Aufgabe:

In diesem Arbeitsschritt erarbeiten Sie  Handlungsempfehlungen

zum Thema "Autonomes Fahren".

Diskutieren Sie in der Kleingruppe Ihre Gedanken zum Thema

"Autonomes Fahren". Wie passt dieser Komplex zum Oberthema

des Bürgerforums "Digitalisierung der Mobilität"? Sie können

gerne auch jemanden von unseren Experten dazurufen, sie

helfen Ihnen gerne weiter.

Erarbeiten Sie, basierend auf Ihrem Austausch,

Handlungsempfehlungen und tragen Sie diese in die vorbereitete

Tabelle ein. Wir werden sie nach der Gruppenarbeit ausführlich in

großer Runde diskutieren.

Viel Spaß!

Aufgabe:

In diesem Arbeitsschritt erarbeiten Sie  Handlungsempfehlungen

zum Thema "Autonomes Fahren".

Diskutieren Sie in der Kleingruppe Ihre Gedanken zum Thema

"Autonomes Fahren". Wie passt dieser Komplex zum Oberthema

des Bürgerforums "Digitalisierung der Mobilität"? Sie können

gerne auch jemanden von unseren Experten dazurufen, sie

helfen Ihnen gerne weiter.

Erarbeiten Sie, basierend auf Ihrem Austausch,

Handlungsempfehlungen und tragen Sie diese in die vorbereitete

Tabelle ein. Wir werden sie nach der Gruppenarbeit ausführlich in

großer Runde diskutieren.

Viel Spaß!

Aufgabe:

In diesem Arbeitsschritt erarbeiten Sie  Handlungsempfehlungen

zum Thema "Autonomes Fahren".

Diskutieren Sie in der Kleingruppe Ihre Gedanken zum Thema

"Autonomes Fahren". Wie passt dieser Komplex zum Oberthema

des Bürgerforums "Digitalisierung der Mobilität"? Sie können

gerne auch jemanden von unseren Experten dazurufen, sie

helfen Ihnen gerne weiter.

Erarbeiten Sie, basierend auf Ihrem Austausch,

Handlungsempfehlungen und tragen Sie diese in die vorbereitete

Tabelle ein. Wir werden sie nach der Gruppenarbeit ausführlich in

großer Runde diskutieren.

Viel Spaß!

5 Minuten

5 Minuten

40 Minuten

5 Minuten

5 Minuten

40 Minuten

40 Minuten

40 Minuten

Wer soll aktiv werden?  Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Wer soll aktiv werden? 

Wer soll aktiv werden? 

Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Wer soll aktiv werden? 

Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Wie lautet Ihre Handlungsempfehlung?

Erklärung:

In der Tabelle sind bereits Textfelder vorbereitet. Darin stehen bereits

Platzhalter: "Akteur XY" bzw. "Wir empfehlen, dass Akteur XY..."

Sie können jedes Textfeld mit einem Doppelklick auf die Schrift

auswählen und Ihre Gedanken eintragen.

Wir haben zehn Reihen vorbereitet. Das ist aber keine Richtlinie für Ihre

Arbeit. Wenn Sie weniger Handlungsempfehlungen ausarbeiten wollen -

kein Problem! Versuchen Sie aber, auf mindestens 3 Empfehlungen zu

kommen.

Erklärung:

In der Tabelle sind bereits Textfelder vorbereitet. Darin stehen bereits

Platzhalter: "Akteur XY" bzw. "Wir empfehlen, dass Akteur XY..."

Sie können jedes Textfeld mit einem Doppelklick auf die Schrift

auswählen und Ihre Gedanken eintragen.

Wir haben zehn Reihen vorbereitet. Das ist aber keine Richtlinie für Ihre

Arbeit. Wenn Sie weniger Handlungsempfehlungen ausarbeiten wollen -

kein Problem! Versuchen Sie aber, auf mindestens 3 Empfehlungen zu

kommen.

Erklärung:

In der Tabelle sind bereits Textfelder vorbereitet. Darin stehen bereits

Platzhalter: "Akteur XY" bzw. "Wir empfehlen, dass Akteur XY..."

Sie können jedes Textfeld mit einem Doppelklick auf die Schrift

auswählen und Ihre Gedanken eintragen.

Wir haben zehn Reihen vorbereitet. Das ist aber keine Richtlinie für Ihre

Arbeit. Wenn Sie weniger Handlungsempfehlungen ausarbeiten wollen -

kein Problem! Versuchen Sie aber, auf mindestens 3 Empfehlungen zu

kommen.

Herr Ister

Erklärung:

In der Tabelle sind bereits Textfelder vorbereitet. Darin stehen bereits

Platzhalter: "Akteur XY" bzw. "Wir empfehlen, dass Akteur XY..."

Sie können jedes Textfeld mit einem Doppelklick auf die Schrift

auswählen und Ihre Gedanken eintragen.

Wir haben zehn Reihen vorbereitet. Das ist aber keine Richtlinie für Ihre

Arbeit. Wenn Sie weniger Handlungsempfehlungen ausarbeiten wollen -

kein Problem! Versuchen Sie aber, auf mindestens 3 Empfehlungen zu

kommen.

Beate Bannert

Dorothea Bauer

Frau Feuer

hier eintragen

Alexander Ott

Kirstin Melchinger

hier eintragen

hier eintragen

Jan Grundmann

hier eintragen

Susanne Mehlis

Gesetzgeber/Bund Monopolstellungen sollen vermieden werden, diejenigen, die es bezahlen

sollen auch am Gewinn beteiligt werden (z.B. Steuergelder/Bürger)

Bund / Anbieter Strategisches Umdenken - Arbeitsplätze werden neu definiert

(Umschulungen)

Betreiber / Anbieter
Einheitliche Standards/ zentrales, einfaches Buchen soll möglich

sein

Gesetzgeber / Bund Tarife soll sich jeder leisten können / Teilhabeberechtigung

Landesregierung Kommunen sollen in der Realisierung unterstützt werden

(technisch und finanziell)

Hochschulen / Ausbildungsplätze neue Studienfachrichtungen in diesem Bereich, neue Berufsfelder definieren

(z.B. Handwerkskammer)

Bürgerorganisationen /Vereine Hilfe in Umsetzung/ Akzeptanz, Informations- und Anlaufstelle

alle Beteiligten Transparenz und Bürgerbeteiligung, Bürger sollen im Vorfeld bei Planung

einbezogen werden

alle Beteiligten
Geschäftsmodel Fundraising - Mittelbeschaffung über Privatleute

Akteur XY Wir empfehlen, dass Akteur XY...

Regionalplanung
Festlegung der Kriterien der Standorte von Logistikzentren zur

Verteilung auf  kleinere Kapseln für die dezentrale Versorgung (U Shift)

Politik (Rahmen setzen)

Optimierung durch Standort und Routenplanung zur effizienten

und ressourcenschonende Warenverteilung, Logistikunternehmen

Anreize setzen zur Bündelung und

Reduzierung des Verkehrsaufkommens

Politik
Keine Fördermittel für autonomes Fahren für Individualverkehr

sondern nur für ÖPNV / öffentliche Angebote im Transportbereich

Politik
Klares Ziel setzen mit Fördermitteln zu weniger Individualverkehr

durch autonomes Fahren (statt weiterhin privaten, autonom

fahrenden Autokauf zu fördern) - Fahrzeugreduktion

Verkehrsverbünde, Politik
Nutzung von autonomen Fahren an ÖPNV Abos binden,

kein Extraangebot oder Extrakosten zu bestehendem ÖPNV Angebot. Keine

Konkurrenz zum bestehenden ÖPNV aufbauen (Linienverkehr nicht komplett

ersetzen)

Politik
Autonomes fahren soll nicht auf Stadt begrenzen, es müssen

auch Möglichkeiten für auf dem Land entwickelt werden und

gefördert werden

Akteur XY Wir empfehlen, dass Akteur XY...

Akteur XY Wir empfehlen, dass Akteur XY...

Forschung
 (1) Erstellt Konzepte zur Verteilung der Intelligenz

zwischen Fahrzezug / Infrastruktur und zentraler Leitstelle

Politik Entscheidet über die Konzepte aus (1)

Lokale Verwaltung vor Ort
Legt ein Nutzungskonzept ( Bedarfgesteuert

individuell  oder Takt- und Linienbasiert) fest

ÖPNV Anbieter
Konsequenter Abgleich der tatsächlichen Nutzung

mit dem zur Verfügung gestellten Angebot

Fahrzeugentwickler

Für die Logistik muss autonom eine Lieferung großer Mengen über große

Strecken als auch von kleinen Stückzahlen zur direkten Auslieferung möglich sein

Politik
Dem Bürger müssen die Vorteile der autonomen Mobilität transparent gemacht

werden, Die Attraktivität muss größer werden als die des Individualverkehrs

Stadtplaner

Berücksichtigen erforderliche Logistik Hubs für die

Umverteilung von Waren zur lokalen Auslieferung

Akteur XY Wir empfehlen, dass Akteur XY...

Akteur XY Wir empfehlen, dass Akteur XY...

Unnamed area

Martina Reinsch

Agraringenieurin


Karlsruhe


#intelligente

Vernetzung


#menschenfreundliche

Innenstädte

Elke Feuer

Bildungsbegleiter und

Fachwirt im

Gesundheitswesen

 #Vernetzung aller

Angebote

 #preiswert

Stuhlkreis: Wer ist alles hier?

David Mairle

technischer Support (ifok) 

Steffy Kämmerer

Moderation (ifok) 

Eva Wollmann

Co-Moderation (ifok) 

Bitte notieren Sie

Ihren Namen, ein

Stichwort zum

beruflichen oder

thematischen

Hintergrund und

zwei Hashtags (#)

zur Frage "Was

bedeutet für Sie

die Digitalisierung

der Mobilität"

Lutz Engel

Experte

(e-Mobil BW)

Robert Lohmüller

Naturwissenschaftler

#intelligent

#nutzerfreundlich

#ökologisch

#flexibel

#preiswert

 Susanne Mehlis

 Leiterin

Stadtplanungsamt

# intuitiv

# vernetzend

# Chance zur

Teilhabe für alle

Isabell Schnöring

Fuhrparkmangerin

#Vereinfachung

#Nutzerfreundlichkeit

Bernd Ebert

Landesseniorenrat

#Sicherung der

Teilhabe von Senioren

Beate Bannert

Dipl.Kauffrau

z.Z. Hausfrau & Mutter

#intelligentes

Verkehrsmanagement

Jennifer Langer,

Mitarbeiterin der

Geschäftsstelle der

Beauftragten für die

Belange für Menschen

mit Behinderung der

Landeshauptstadt

Stuttgart

Jan Grundmann

Pipeline Developer

(Visual Effects)

#benutungsfreundlich

#flexibel

#optimiert

Dorothea Bauer


Informatikerin und

Gemeinderätin


#klimaneutral


#kleine Fahrzeuge


#Teilen


'#weniger Mobilität

 

Simon Gottowik

Student

#pünktlich

#bedarfsgerecht

Kirstin Melchinger

Teilnehmer als Selten-

und Freizeitnutzer mit

Kindern

#ÖPNVauslastbar

#einfach

#barrierefrei

#übersichtlich

Kathrin Schmitt


beruflich/ehrenamtlich

tätig im Sozialen

Bereich

#mobilitätsmix

#menschenzentriert

Anne-Kristin Geisbüsch


Sachbearbeiterin für

Nachhaltige Mobilität /

Radkommunikation


#Vernetzung


#Flexibilisierung der

Mobilität

Sylvie Römer

#New Mobility

#multimodal

#nachhaltig

#inklusiv 

Horváth Management

Consulting

Team New Mobility 

Alexander Ott


Unternehmensberater


#fair


#nachhaltig 




Timo Peters


erweitertes

Moderationsteam


(Staatsministerium) 

Jonas Engel


erweitertes

Moderationsteam


(Staatsministerium) 

Mascha Brost


Moderation:

Workshop


DLRSusann Schäfer


erweitertes

Moderationsteam


(Staatsministerium) 

Marco Münster


Moderation:

Workshop


DLR

Laura Gebhardt


Moderation:

Workshop


DLR

Robert Hahn


Moderation:

Workshop


DLR

Mete Ister

Ingenieur der Elektro-

Informationstechnik

#Automotive

#Networking

Digitalisierung lokal

und international

Sitzung 4 - Stuhlkreis

Agenda

8:45

9:00

9:20

11:30

12:15

13:15

13:30

14:00

15:15

15:30

16:00

Sitzung 4 - 10.07.2021

- Einlass

- Begrüßung und Rückblick

- Workshop DLR: "Autonomes Fahren"

- Kleingruppenarbeit I

- Mittagspause

- Vorstellung der Ergebnisse im Plenum

- Rückblick und Einordnung der Handlungsempfehlungen

- Kleingruppenarbeit II

- kurze Pause

- Übergabe der Handlungsempfehlungen

Ende

Unnamed area

Erleben Sie das U-Shift als digitales 3D Modell:

https://verkehrsforschung.dlr.de/de/projekte/u-shift/u-shift-3d-viewer 
Open link

PDF 2021-07-10_Autonomes Fahren u U-Shift_DLR.pdf

Weiterführendes

Möchten Sie das U-Shift einmal als Prototyp in Real erleben oder sich

weiter bei der Bürgerbeteiligung zu U-Shift einbringen?Bitte

kontaktieren Sie uns unter:

Mascha.Brost@DLR.de

Fachinput

Einführung Fachinput Gruppenarbeit

PDF Glossar Begriffe Bürgerforum.pdf

Mit Doppelklick auf die

pdf können Sie dieses

automatsch

herunterladen 

Glossar

Herzlich Willkommen zur Abschlusssitzung des  Bürgerforums Digitalisierung der Mobilität 

Datennutzung und Datenschutz im Bereich der vernetzten Mobilität

Einführung Vorstellung Fachinput Workshop Gruppenarbeit Gruppenarbeit Handlungs-

empfehlungen

 

Essenlieferung

(an Schulen,

Tafel)

Braucht Platz,

um mit dem

Auto

heranzufahren

Logistik

innerhalb

einer Firma

Grundservice ist

Basic //

Zubuchung mit

Betreuung

möglich

(Service)

Lieferung von

Komponenten /

Ersatz

Gabelstabler

Vorteil zu

einem

Anhänger

/Foodtruck?

Überflüssig

Modular

aufbaubare

Kapsel

Schulbus-

konzept für

jüngere

Kinder

Berechtigt 

(Packstationen

in der Stadt

häufig überfüllt)

Krankentransport

Hohes Maß

an

Flexibilität

Aktive

Bewegung

vs. flexible

Ziele

Gewinnaufteilung

von Anfang an mit

einbeziehen

Auslieferung

von Waren

von 

Bauernhöfen 

Ressourcen-

verbrauch, für

Effizienz müsste

Fahrzeug für

gebündelte Fahrten

eingesetzt werden

Skalierbar,

Größenvariation

positiv

Anteilige

Investition

(Crowdfund.)

Co-Working

(Abgeordnete,

Pfarrer:innen),

ggf. digital

Hübsch , aber

Stand jetzt nicht

sinnvoll, da nur

geringe Vorteile

zu klassischen

Anhängern

?

Was ist Ihr erster Eindruck?

Wo könnte so eine Kapsel stehen (Bezug zum eigenen Wohnort / Alltag)?

Welche Dienstleistungen bzw. Anwendungsfälle könnten Sie sich

vorstellen?

Food trucks Bücherbus
Kinder  /

Kindergartenausflug

Kultur

(Theater f.

Kinder,

mobiles

Jugendcafé)

Stadtteilmanager /

Streetworker /

Beratungsangebote

Aufsuchende

Bürgerbeteiligung

Für welche Nutzergruppen wäre die Kapsel interessant (typische

Nutzer:in)?

Wo sehen Sie Barrieren bzw. Herausforderungen?

Thema 1

Was ist Ihr erster Eindruck?

In welchen Gebieten wäre der Betrieb besonders vorteilhaft?

Wie könnte das U-Shift betrieben werden (ÖPNV Linie, On-Demand,

intermodal, ...)?

Für welche Nutzergruppen wäre die Kapsel interessant

(typische Nutzer:in)?

Wo sehen Sie Barrieren bzw. Herausforderungen?

Was ist Ihr erster Eindruck?

Wo könnte so eine Kapsel stehen (Bezug zum eigenen Wohnort

/ Alltag)?

Welche Dienstleistungen bzw. Anwendungsfälle könnten Sie

sich vorstellen?

Für welche Nutzergruppen wäre die Kapsel interessant

(typische Nutzer:in)?

Wo sehen Sie Barrieren bzw. Herausforderungen?

Was ist Ihr erster Eindruck?

Wo könnte so eine Kapsel stehen (Bezug zum eigenen Wohnort

/ Alltag)?

Welche Dienstleistungen bzw. Anwendungsfälle könnten Sie

sich vorstellen?

Für welche Nutzergruppen wäre die Kapsel interessant

(typische Nutzer:in)?

Wo sehen Sie Barrieren bzw. Herausforderungen?

Wofür könnte U-Shift genutzt werden?

Wo sehen Sie Barrieren bzw. Herausforderungen?

Wo könnte so eine Kapsel stehen (Bezug zum eigenen Wohnort

/ Alltag)?

Für welche Nutzergruppen wäre die Kapsel interessant

(typische Nutzer:in)?

Für welche Branchen könnte U-Shift interessant sein?

Dienstleistungskapsel (Moderation: Eva Wollmann)

Thema 2 Thema 3 Thema 4

Thema 5

Personenkapsel (Moderation: Mascha Brost) Logistikkapsel (Moderation: Robert Hahn) Entsorgungskapsel (Moderation: Robert Hahn) Raum für Ihre Ideen (Moderation: Laura Gebhardt)

Was ist erster Eindruck?

Themenspeicher für weitere Workshops im U-Shift Projekt

Soziale Aspekte der

Arbeitsplatzverlagerung

und Kosten für neue

Konzepte (Aufklärung für

die Gesellschaft über die

Änderung der

Arbeitsplätze)

Flankierende Regelungen:

wer darf ein drive-board

privat anschaffen oder

auch nicht; ansonsten

werden weiterhin viele

Fahrzeuge MIV den

öffentlichen Raum

verstellen für andere

Nutzungen

kritische Auseinandersetzung

an welchen Stellen andere /

bestehende Lösungen

sinnvoller wären. (zum

Beispiel, wenn eine Person

die "Nutzung" betreiben muss,

benötige ich kein autonomes

Fahrzeug) Nicht alles was

möglich ist muss gemacht

werden

Denken Sie immer daran: Jede:r hat einen

anderen Hintergrund, der ihm/ihr wichtig ist

Bitte lassen Sie Ihre Kamera angeschaltet und

halten Sie Blockkontakt mit den anderen

Teilnehmern

Nutzen Sie gerne die Reaktionen über WebEx

Versuchen Sie, alle Teilnehmenden

gleichermaßen einzubeziehen

Auch wenn es Meinungsverschiedenheiten

gibt: bleiben Sie ruhig und respektieren Sie die

Meinung der anderen Teilnehmenden

Hören Sie den anderen zu und lassen Sie diese

ausreden - und fordern Sie das gleiche im

Gegenzug ein

Ist etwas unklar? Wenden Sie sich gerne an uns

Es gibt nichts zu gewinnen - versuchen Sie

miteinander zu arbeiten, nicht gegeneinander

Ziehen Sie positive Aussagen ("Ich will... / Ich

finde gut...) negativen Aussagen vor ("Ich will

nicht... /Ich finde doof...")

Ihre Ergebnisse sind uns wichtig!

Dokumentieren Sie diese daher bitte in den

vorgesehenen Klebezetteln und Textfeldern.

Tischregeln

Essenstransport

Sperrmüll

auf

Bestellung

Politik,

Abgeordnete

Integration

in Haus /

Immobilien

Grünabfall-

Container
GemeindenLinienverkehr

BoFrost /

Tiefkühlwaren

Direktlieferung

in Wohnhäuser

Sondermüllsammlungen Gesundheitswesen

Einkaufen,

Lebensmittel,

mobiler Tante

Emma Laden

Ringverkehr

Gelber-Sack

Müll (als

Ersatz für

Wertstoffhof-

Fahrten

Sozialwesen

Versorgung von

Mobilitäts-

eingeschränkten

On-Demand,

über App

buchbar +

Bestellgerät

Instandhaltung

der Kapseln

notwendig

aufsuchende

Bürgerbeteiligung
Infrastruktur,

Stromversorgung

Rufbus

Märkte könnten

ergänzt werden

durch weitere

Angebote

Spontanität

wichtig,

spontan

nutzbar

Produkte

abholen von

Produzenten

zu zentrum

Zulieferverkehr

aus dem

ländlichen

Raum!

Übergangphase zu

Bestandsfahrzeugen

Sammeltaxi

(z.B. zwischen

Firmen) // fixe

Zeiten und

Linien

Polizeiliche

Anlaufstelle

nachts.

Belieferung von

Handwerkern /

Gewerbetreibenden->

erfordert aber einen

LogistikUb bei dem ein

Umladunf von großen

Trägern auf kleine

Kapseln erfolgt.

Mehrere Läden/

Produzenten

könnten sich

zusammentun, à la

Gemüsekosten

Variabler Supermarkt

in

Strukturschqwachen

Gebieten"

Energie:

dynamisch /

bedarfsgerecht

Parktasche

nahe

Wohnhaus

Bücherbus:

Orte von z.b.

immobilen 

Personen 

zentrale

Logistikzentren

außerhalb der

Stadt

unabhängig von

Wohnhausgröße

Streetworker

kommt zu den

Jugendlichen /

keine Barriere

Strecken, die

unkomfortalbel

sind, steile

Flexible

Standorte je

nach Bedarf in

den urbanen

Gebieten

bei sehr großen

Wohnhäusern

existiert ein eigener

Müll-Service

(wöchentlich) Ersatz

nicht zwingend

notwendig

Fahrbare

Kirche?

Zentral in

kleinen

Quartieren

RAndgebieten

attraktiv für

Innenstadt,

autofreie

Innenstädte

Soziale

Brennpunkte

schlecht

angebundene /

erschlossene

Gebiete

außerhalb

von Zentren,

Peripherie

Feederbetrieb,

last mile

Nicht in

Konkurrenz

zum

traditionellen

Markt

löndlicher

Raum

Nutzer:innen

von E-

Fahrzeugen

Gartenarbeiten

am

Wochenende

bei schönem

Wetter

Immobile

Personen, zu

denen z.B. der

Bücherbus

kommt

Berufstätige, die

ausserhalb der

üblichen

Lieferzeiten

Pakete

entgegennehmen

Essen:

Schulen /

Tafeln / priv.

Personen

Schulkinder
Gewerbetreibende,

Handwerker

mobiles

Jugendcafé

Ältere oder

Mütter,

Einkauf im

Wagen

Familien
benachteiligte

Bürger

Ältere

Personen

Bauern,

Marktstände,

Regionale

Produkte

Jugend auf

dem Land

Teilhabe von

Körperbehinderten

Schichtarbeiter/

Nachtarbeitszeiten

Service und

Vandalismus

wie wird die

Kapsel

geöffnet/

geschlossen?

soziales

Miteinander

darf nicht

verloren

gehen

Das liefert eine

signifikante

Verschlechterung der

Situation für den Bürger

der bisher die Pakete

nach Hause geliefert

bekommt und sie jetzt

abholen soll/muss.

Wann ist die

Kapsel voll?

Gefahr alles

wird

vereinheitlicht

Ergänzung

oder Ersatz

für

Linienverkehr

Integration der

Kapseln in

Bestandsquartieren

Wer darf

darauf

zugreifen?

Linienverkehr

sollte erhalten

bleiben

Wer betreibt

die Kapseln?

Wie

vermeidet

man

Hausmüll-

Entsorgung?

Optische

Gestaltung

anpassen, zu

einheitlich,

Vielfalt wichtig

Gut

funktionierende

Bahn-Linien

sollten nicht

ersetzt werden

Aufbau

Machtmonopol

mit neuem

System (Wer

verdient das

Geld?)

Wie schnell

ausgetauscht

wenn voll?

Im urbanen und ländlichen

Raum sind Flächen kanpp.

Es muss daruaf geachtet

werden durch die

überzählichen JKapseln

nicht mehr Flächenbedarf

zu generieren

Schülerbeförderung

mit großen Massen

Wie kommt

man zu

weniger

Fahrzeugen?

Wann findet

der

Transport

statt

Betreuung der

Kapsel /

Mülltrennung

(Personal

notwendig)

Zugangssperre

denkbar /

Erkennungssysteme

integrieren

Wie wird dafür

gesorgt, dass die

vorgesehenen

Abstellflächen

nicht durch

klassische PKW

benutzt werden

Was passiert wenn

ich es zeitlich nicht

schaffe mein Paket

abzuholen bevor

die Kapsel wieder

weg ist.

Verlagerung der

Arbeitsplätze

(mittel und

unterstand auf

Forschung etc.)

Politikproblem

Wo stehen die

Kapseln wenn sie

nicht genutzt

werden, wird je

Kommune ein

Kapselhuib

benötigt?

Assoziation

zu

Jahrmarkt

Mobiler

Energiespeicher

(Ladestation)

Verlust an

Angebote

vor Ort

Es muss nicht alles was

möglich ist auch

gemacht werden, oft

existieren bereits gute

Lösungen im Alltag,

Diese sollten nicht

zwingend ersetzt

werden             

Farbcode

Informationsvermittlung

mobile

Duschen für

Obdachlose /

Wickelräume

Wohnungsmodule

für Obdachlosen

PDF 20210630_Bürgerforum_Handlungsempfehlungen_Hinweise_Prof_Hupfer.pdf

PDF 20210710_Bürgerforum_Handlungsempfehlungen.pdf

E
n
tw

u
rf 

https://stm.baden-wuerttemberg.de/de/themen/strategiedialog-automobilwirtschaft/newsletter-sda/anmeldung/
https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/politik-zukunft/zukunftskonzepte/digitale-mobilitaet/
https://www.e-mobilbw.de/themen/digitalisierung
https://www.youtube.com/watch?v=RAa2a-qwlLM
https://bdi.eu/themenfelder/mobilitaet-und-logistik/zukunft-der-mobilitaet/
http://publica.fraunhofer.de/starweb/servlet.starweb?path=urn.web&search=urn:nbn:de:0011-n-6245838
https://www.ardmediathek.de/video/mdr-wissen/mobilitaet-eine-zukunft-ohne-autos/mdr-fernsehen/Y3JpZDovL21kci5kZS9iZWl0cmFnL2Ntcy9jMTEzY2Q4Ny1iMGM1LTQ0YjYtYTdhNi0wNTAzNjM3N2FiMzU/
https://sonomotors.com/de/
https://www.mobidata-bw.de/data/mobidata_de_ut.mp4
http://publica.fraunhofer.de/starweb/servlet.starweb?path=urn.web&search=urn:nbn:de:0011-n-5934916
https://beteiligungsportal.baden-wuerttemberg.de/de/mitmachen/lp-16/strategiedialog-automobilwirtschaft/
https://www.youtube.com/watch?v=IM22Q1T0nAc
https://www.youtube.com/watch?v=DqUtBQVKVo4
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/G/mid-ergebnisbericht.pdf?__blob=publicationFile
https://www.youtube.com/watch?v=zg5wGw4AQ4M
https://www.youtube.com/watch?v=sqjrFHqfS10
https://redcircle.com/shows/mobidata-bw-podcast
https://twitter.com/digitalmobilBW
https://www.acatech.de/projekt/datenraum-mobilitaet/
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/mobilitaet-open-data-fuer-alle-bundesregierung-will-datenschaetze-der-verwaltung-oeffnen/26657298.html?ticket=ST-14731585-dEHXdgRfzqxkOktJO1zy-ap2
https://www.mobidata-bw.de/
https://www.vdv.de/jetzt-mehr-bewegen-digitalisierung-und-innovationen.aspx
https://verkehrsforschung.dlr.de/de/projekte/u-shift/u-shift-3d-viewer

